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Einweihung der verlegten Hoch­
schulen fü r die bildenden Künste 

und fü r Musik.
Am Sonntag fand in Charlottenbnrg die 

Feier der Einweihniig der neuen Gebäude 
der königlichen akademischen Hochschule» sür 
die bildenden Künste und für Musik statt, die 
durch eine große Ausfahrt der Stndirenden 
der Berliner Hochschulen eingeleitet wurde. 
Das schönste Wetter begünstigte das farben­
reiche Schauspiel, wohl über hundert Wagen 
bildeten den stattlichen Zug, kostbare Banner 
nnd gvld- nnd silberbestickte Fahnen, dar­
unter die Banner der Universität nnd der 
technischen und der übrigen Hochschule», 
wurden von den im großen Wichs char- 
girenden AnSschnßniitglicdern und Vorsitzen­
de» der Couleuren nnd Korporationen m it- 
vesührt. Zahlreiches Publikum bildete 
« V a lirr auf dem Wege zur Hardenbergstraße 

begrüßte dann gegen 12 '/, Uhr m it
die Majestäten, die, nm

U»d
lauten Hochrufe» __ ___  ̂ ____  ̂ __^

^  Berlin  eingetroffen, sich im
offene» L Dauwout. gelenkten Vierspänner 
m it einer Eskorte der Gardekürassiere zur 
Feier begaben. Vor der neuen Hochschule 
erwies eine Ehreukompagnie m it Fahne und 
Musik von» Garde-Grenadierreginient Königin 
Elisabeth die HounenrS. Der Kaiser schritt 
die F ron t ab; sodann empfinge» das Kaiser- 
Paar am Eingang der Hochschule sür die 
bildende» Künste der Kurator der königlichen 
Akademie der Künste, M inister D r. Studt, 
der Präsident Professor Ende, die Sekretäre 

d>°i^foeen von Oeltingeu nnd 
P r o f e f f o r ^
der D irektor des Ins titu ts  fü r^ rch e n m ü m  
Pros. Nadecke. Unter Fanfarenklängen ,,»d 
unter den Hochrufen eines Spaliers von 
Chargirten und Slndirenden schritten die 
Majestäten m it großem Gefolge zur Aula 
der Hochschule für die bildende» Künste. 
Die Aula, in einfach würdigem Empirestil 

'" " " a r i i» .  m it rothbranner 
r e ? «>'d b rm .zE ,, Anszieruugen, war 
festlich beleuchtet. Ehrenposten hielten die 
Thüre besetzt. I n  der Anla waren der- 
sammelt die Professoren der Hochschulen in 
ihrer dunkel» othen venetinuische» Tracht, die

Rektoren der Universität und der übrigen 
Berliner Hochschulen, die Delegirteu aus­
wärtiger Akademie«« und Künstlergenossen« 
schoflen. ES erschienen ferner die M inister 
F rh r. v. Rheinbaben und Bndde, die Generale 
v. Kessel nnd v. Liegnitz, Oberpräsideut von 
Bethmann-Hollweg, die Oberbürgermeister 
Kirschner nnd Schustehrus, zahlreiche M it ­
glieder der M inisterien und viele Ehrengäste, 
darunter Generaloberst v. Hahnke, Oberprä- 
sident v. Boetticher, Hausminister v. Wedel, 
von» Herrenhanse F rhr. v. Mantenffel, vorn 
Abgeordnetenhause D r. Krause, ferner Ex­
zellenz Menzel n. a. Während des Vortrags 
von Lowe's „Lalvum lav roxsw" durch den 
Chor der Hochschule fü r Musik nahmen die 
allerhöchsten Herrschaften unter einem B a l­
dachin Platz. Der Kaiser trug die Uniform 
des I .  GarderegimentS m it Generalfeld- 
marschallsabzeichen, die Kaiserin eine stahl­
blaue pelzbesetzte Robe. Kultusminister D r. 
S t u d t  ergriff das W ort zn einer Ansprache. 
E r führte aus, schon Kaiser Friedrich habe 
die Verlegung der Hochschulen als nothwendig 
erkannt, Kaiser Wilhelm I I .  habe die 
Schwierigkeiten beseitigt, welche der An­
weisung des geeigneten Bauplatzes entgegen­
standen. Die Neubauten seien in ihrer 
»nistergiltigen, den Bedürfnisse» der Hoch­
schule» entsprechenden Einrichtung von 
höchster Bedeutung fü r die Kunst. Der 
M inister verlas sodann die Liste der zahl­
reiche» von S r. Majestät dem Kaiser ver­
liehenen Ordensauszeichnnngen. U. a. haben 
Direktor Pros. A. v. Werner den Kronen­
orden 1. K l. und Direktor Pros. Joachim 
den Stern zum Kroneuorde» 2. K l erhalten. 
Direktor A. v. W e r  u e r  sprach nach dem 
Minister. E r gab dem Dank der Hochschule» 
Ausdruck. Auch in den neue» glänzende» 
otanmen solle das alte Id e a l hochgehalten 
werden: zu forschen und zu streben nach den, 
schönen nnd erhabenen, m it welchem Natur 
und Leben überreich geschmückt seien, welches 
uns überall entgegentrete, wenn das ge­
schulte Auge es nur zu suchen und zu finden 
wisse. Möge im neue» Hause fester W ille, 
bewußtes Pflichtgefühl nnd eiserner Fleiß 
herrschen, in dem Hause, das der idealen 
Begeisterung nnd dem unermüdlichen Wohl» 
wollen des Monarchen zu verdanken sei. So­

dann erhob sich der K a i s e r  nnd verlas be­
deckten Hauptes folgende R e d e :

„ES gereicht M ir  zur besonderen Freude, 
in Gemeinschaft m it Ih re r  Majestät der 
Kaiserin »nd Königin, Meiner Gemahlin, 
der heutigen Feier der Einweihung der fü r 
die akademischen Hochschulen für die bilden­
den Künste und fü r Musik neu geschaffenen 
Räume beiwohnen zu können. Eng verknüpft 
ist die Geschichte der Akademie m it den Ge­
schicken meines Hauses. Von meinet» Ahnen 
Kurfürst Friedrich I I I . ,  dem w ir so viele 
noch heute unerreicht dastehende Knnst- 
schöpfuugen verdanken, im Jahre 1696 ge­
stiftet, hat die Akademie sich des Protektorats 
aller Meiner Vorfahren an der Krone zn er­
freuen gehabt und von ihnen, soweit nicht 
die Noth der Zeit und die Sorge um die 
Erhaltung des Staates es hinderte», reiche 
Förderung erfahren. Die 1809 erfolgte An- 
gliederuug einer Abtheilung sür Musik a» 
die ursprünglich nur sür Malerei, B ild ­
hauerei und Architektur bestimmte Akademie, 
dir 60 Jahre später erreichte Gründung der 
Hochschule für Musik, die Ausgestaltung des 
praktischen Unterrichts auf den verschiedenen 
Gebiete» der Kunst durch Beschaffung von 
Meister- und Schülerateliers »nd die ge- 
sauiinte Entwickelnng der Hochschule» bis z» 
der jetzige» Höhe legen ein beredtes Zeugniß 
ab von der der Akademie zntheil gewordenen 
Königliche» Fürsorge. Daß es aber gelungen 
ist, der Hochschule sür die bildende» Künste, 
welcher die alte historische Stätte der Aka­
demie Unter den Linden schon seit geraumer 
Zeit keine genügende Unterkunft bot, hier in 
unmittelbarer Nähe der Schwesteranstalt, 
der technischen Hochschule, ei» so schönes 
neues Heim zn schaffen und zugleich m it ihr 
die Hochschule sür Musik räumlich zu ver­
einigen, das verdanken w ir i» erster Linie dem 
unermüdlichen Wirke» und der Entschließung 
Meines in Gott ruhe »den Herrn Vaters, weiland 
S r. Majestät des Kaisers »nd Königs Friedrich. 
Von Jugend an der Kunst nns's innigste zu­
gethan nnd als langjähriger Protektor der 
königlichen Museen um die Entwickelung der­
selben hochverdient, hat der hochselige Herr 
in treuer Gemeinschaft m it Seiner feinsinni­
ge» nnd knnstgenbten Gattin auf die Fort» 
bildnng der deutschen Kunst nnd des Knnst-

gewerbes einen segensreichen Einfluß aus­
geübt nnd sich - -  selbst in der Zeit schwerer 
Heimsnchiilig — m it warmem Herze» die 
Förderung der Interessen der Küustlerschast 
angelegen sein lassen. So gewährte eS Ih m  
eine besondere Freude, daß es Ih m  während 
Seiner durch ein tragisches Geschick nur all- 
zukurz bemessene» Negieruiigszeit vergönnt 
war, den seit Jahrzehnten schwebenden Ver­
handlungen über den Neubau der Akademie 
ein Ziel zu setzen, indem E r diese» Platz 
für den Ban der Hochschulen bestimmte nnd 
die Ausarbeitung des Projekts befahl. A ls  
Protektor der Akademie beglückwünsche Ich 
Sie zn der heutigen Errungenschaft. Zu­
gleich zolle Ich gern Meine Anerkennung 
den hervorragenden Leistungen, welche der 
Unterricht an den beiden Hochschule» 
unter der ausgezeichneten Leitung ihrer 
langjährigen, verdienstvollen Direktoren bis­
her gezeitigt hat. Wie Ich eS aber als eine 
der vornehmsten Pflichten des Herrschers 
ansehe, die den Menschen veredelnde Kunst 
z» sördern nnd auf deren gesunde Entwickelung 
sein Augenmerk zu richte», «nd wie Ich 
während meiner bisherigen Regierung stets 
darauf bedacht gewesen bin, dieser Pflicht 
gerecht zu werde», so kann Ich auch die 
jetzige Gelegenheit nicht vorüber gehen lassen, 
ohne a» Lehrer wie Schüler die ernste 
Mahnung zn richten, in enger Anlehnung au 
die unerreichbaren klassischen Vorbilder und 
in treuer Nachfolge der zahlreiche» großen 
Meister aller späteren Jahrhnuderte, welche 
der Kunst sich geweiht und sie fortentwickelt 
haben, sowie insbesondere derjenige» Meister, 
welche an der Akademie gelehrt oder ihre 
Ausbildung erhalten haben, die Ideale der 
Kunst in den durch Ueberlieferung und die 
unwandelbaren Gesetze der Schönheit, Har­
monie und Aesthetik gewiesenen Bahnen z» 
hüten nnd zu pflegen. Seien Sie Sich alle­
zeit der großen Kiiltnrmisston bewußt, welche 
die von Gott begnadeten Jünger und Träger 
der Kunst zn erfüllen habe» r durch ihre 
Arbeit das Volk in allen seinen Schichten 
aus dem Getriebe des alltäglichen Lebens 
zu den Höhen der Kunst zu erheben nnd das 
den germanischen Stämmen besonders eigene 
Schönheitsgefühl und den S inn fü r das Edle 
zn hegen nnd zu stärke». Von solchem Geist

Zwilche» Lieb' und Pflicht.
Novelle von K. So n> n> e r.

-----------  (Nachdruck verboten.

<28. Fortsetzung.)
Jetzt hatten sich die Auge» lauge < 

schloffen, die diese» Schatz so ängstlich beww 
hatte» — er gehörte »»» ih r und sie kom 
Handel» damit »ach Ermessen. Noch he, 
wollte sie ihn z»m Juwelier tragen und o 
schätzen lasse» zum Verkauf, wenigstens d 
größten Theil davon. E r erinnerte ja dl 
nur an die Eitelkeit und Verschwend,» 
einer M u tte r und reizte vielleicht jemande 
die Hand ansznstr.cke» nach den« unrecl 
mäßigen Gut. Nein, lieber sollten sie fc 
und zn Gelde gemacht werden, die fniikel 
den Steine — heute »och. —
n.»  ^  schon Em abeudlichcu Du»!
liegenden Straßen der S tadt fuhr t 
Equipage des Barons „nd hielt jetzt v 
eine», der ersten Jnwelierläden. Der Die» 
öffnete den Schlag nnd die gnädige Fr. 
Verließ, eingehüllt in einen große» M anl 
und tief verschleiert, den Wagen, indem i 
sogleich in dem Geschäfte verschwand.

Sie trug verschiedene Etuis in der Hai 
nnd breitete „nn die darin enthalte,,! 
Schmuckgegenstände, darunter auch ein B r 
lantkrenz in hübscher, aber altmodisch 
Fassung, vor dem Juwelier aus m it de 
Bemerken, sie wünsche dieselben z„ verkaufe 
UM theilweise moderne Garnituren das 
einzntansche».

Der Goldschmied schob in znvorkomuicndst 
Weise einen Sessel hin nnd bat sie, sich 
lauge niederzulassen, bis er den Werth d 
betreffenden Gegenstände abgeschätzt hätte.

Soeben »ahm er ein Granatarmbal 
in  die Hand, das aus verschiedenen Reih,

kleiner Perle» bestand und m it einem golde­
nen Schloß aus F ilig ran  versehen war.

„W underbar", sagte er, „daS Gegenstück 
hatte ich schon einmal heute, aber wo »nd 
von wem? — Ah so", fuhr er, sich erinnernd, 
fort, „jetzt fä llt es m ir ei», eS lag bei den 
Schmncksachen der jungen Dame", «nd dabei 
nahm er ein Kästchen aus einem der ver­
schlossene», m it Glasdeckel» versehenen Fächer.

„Sehen Sie hier, da ist ganz genau das 
Gegenstück, ist es nicht seltsam? N ur das 
Schloß ist etwas ovaler nnd das Ih rige  ist 
etwas mehr verschnörkelt, aber sonst fast nicht 
zn unterscheiden."

Frau von Waltenberg war zusammen 
gezuckt, zugleich aber leuchtete eS dämonisch 
in ihren Augen auf.

„Wem gehört denn dieser reiche B rilla n ­
te,«schätz ? fragte sie bewundernd und nahm 
einige Stücke zur bessere» Betrachtung heraus.

Sie hielt eS unter daS Licht, dabei g litt 
aber ih r Blick wieder lauernd nach dem 
Kästchen, als suchte sie da etwas.

Der Juwelier bemerkte eS nicht, er be­
trachtete eben auch die Wirkung der Steine.

„D ie Kleinodien gehören einer jungen 
Dame, Fräulein Linsing; sie ist Erzieherin 
bei dem Baron von Watteuberg."

Die Baronin schaute verwundert auf nnd 
sagte dann m it Würde: „Ich  bin die Baronin 
Watteuberg."

Der Juwelier verbeugte sich tief. „Ich 
hatte nicht die Ehre, gnädige Fra» — "

„W ie kommt denn daS unbemittelte M äd­
chen zu solche», Pretiosen?" fragte die Baro­
nin, verwundert den Kopf schüttelnd. „Solche» 
Schatz findet man doch nur in reichen Häusern, 
aber hier — -------- -

Plötzlich stieß sie einen Schreckenslant

aus nnd g riff hastig »ach einem Ringe, der 
unter den Garnituren versteckt lag.

„M e in  Gott, da ist ja  der Ring, den w ir 
seit gestern vermissen. Welche furchtbare 
Entdeckung! Da habe» w ir also die Spur 
— eS fehlen uns auch »och andere Sachen, 
mein Gott, wie ist es möglich! Also eine 
Diebin im Hause und in diesem Mädchen? 
Was w ird mein Gemahl sagen? W ir hatte» 
schon das Kammermädchen in Verdacht. Gut, 
daß sich die Sache »och aufklärt!"

Die gnädige Frau schien ganz fassungslos.
Auch der Juwelier war bestürzt.
„Geben Sie m ir das Kästchen m it, Herr 

Dombach, ich muß es meinem Manne zeige», 
so, m it dem ganzen In h a lt, oder »ein, 
kommen Sie selbst mit, das w ird  das beste 
sein. Wer weiß, welch eine Gaunerin w ir 
da vor uns habe»! Sie w ird  natürlich olles 
leugnen. Aber wo sollten denn die Sachen 
herkommen, wenn nicht auf nnrechtmäßige 
Weise?"

Der Juwelier schien das plötzlich auch ein­
zusehen.

„Gewiß, gnädige Frau, w ir haben da 
jedenfalls eine rasfiuirte Betrügerin, die muß 
entlarvt werde». Ich stehe ganz zn Ih ren  
Dienste»."

Und hastig legte er die Perlen und Steine 
wieder in das Kästchen zurück, die gnädige 
Frau half nnd ließ unbemerkt noch etwas 
darin verschwinden, eine kleine Amethyst- 
nadel, welch« sich anfangs unter ihren Sachen 
befand, die aber der Goldschmied noch nicht 
gesehen hatte.

Und dann waren sie fertig. F rau von 
Watteuberg eilte m it dem Kästchen vorauf, 
der Juwelier wollte ih r gerade folgen, da sah 
er, daß das Armband der Frau Baronin

noch liege« geblieben war. Die gnädige 
Fran wartete schon, er konnte eS also nicht 
mehr so schnell verschließen, sondern steckte e» 
>» die Brnsttasche, da war es auch sicher.. 
Und dann stieg er auch in den Wagen, der 
m it ihnen davonfuhr-------- .

Im  kleinen Salon war Thee servirt. 
Elisabeth reichte denselben in ruhiger Weise 
umher, während der Baron, Fra» Helger 
nnd der Doktor sich in lebhafter Unterhaltung 
befanden. Der Gegenstand des Gespräche» 
war natürlich der vermißte Ring. Die alte 
Dame hatte ihren Schreck und ihre Eut- 
tänschnug bei der unangenehmen Entdeckung 
nicht ganz verberge» können, auch der Doktor 
war verstimmt und er konnt« M aria  eine« 
leichten Vorw urf nicht ersparen.

„D u wußtest doch, M arie, Welchen Werth 
Mama anf den Ring legte, eS kostete sie 
Ueberwindung, denselben auch nur fü r kurze 
Zeit vom Finger zn nehmen, da hättest Du 
doch auch den vertraute» Gegenstand besser 
hüte» sollen!"

Es war das erstemal in  ihrem B raut- 
stande, daß ih r Verlobter so ernst zn ihr 
sprach. Sie war eS überhaupt nicht gewöhnt. 
Vorwürfe zu empfangen, und deshalb fühlte 
M arie  sich sehr beleidigt. Sie warf die 
rothen Lippe» trotzig auf.

„Nun soll ich wohl gar die Schuld be­
kommen, daß der Ring fort ist, was kann ich 
denn dafür, daß der Baron Diebe in seinem 
Hanse birgt. Den Abend hatte ich den Ring 
abgezogen nnd ihn anf mein Toilettenkisseu 
gelegt, Mama muß ihn auch gesehen haben, 
denn sie kam den Abend noch in mein Zimmer 
nnd brachte m ir in ihrer fürsorglichen Weise 
ein Glas Znckerwasser, „w e il ich so krank­
haft aufgeregt sei", wie sie sagte."



getragen , werden die beiden Hochschnlen —  
d a s  e rw arte  und v e rtrau e  Ich  — ihren 
großen Aufgaben gerecht w erden und dem 
B aterkande zur Z ierde und zum S egen  ge­
reichen."

E inem  vom D irektor v. W e r n e r  au s­
gebrachten Hoch auf S eine M ajestä t den 
Kaiser folgte die N ationalhym ne, die von der 
V ersam m lung stehend gesungen w urde, be­
gleitet von dem Klingen zusammengeschlage­
ner Ravpiere. Die M ajestä ten  ließen sich 
die Architekten B au rä th e  Kayser, v. G roß- 
heim und A dam s vorstellen, ebenso die fremden 
D elegirten, und un ternahm en sodann einen 
R nndgang  durch die Baulichkeiten. W ährend­
dessen begab sich die Festversainm lnng in den 
K onzertsaal der Hochschule fü r Musik, wo 
a lsb a ld  auch I h re  M ajestäten der Kaiser 
und die Kaiserin erschienen »nd, empfangen 
vom Professor Joachim , in der Hofloge Platz 
nahm en. D er Konzertsaal, ganz in weiß 
gehalten, ist groß und hoch. Eine ganze 
Schmalseite w ird von einer schöne» gew alti­
gen O rgel eingenommen, gegenüber liegt die 
Hofloge. Auf der geräum igen G allerie hatten  
die C hargirte»  m it ihren Fahnen Ausstellung 
genommen. Professor D r. M . Bruch d irig irte  
zunächst eine von ihm komponirte H y m n e: 
.S chw ing t ench auf, Posannenchöre", welche 
von dem große» gemischten C hor der Hoch­
schule m it Orchester- und O rgelbegleitnng 
vorgetragen wurde. E s  folgte B eethovens 
.O u v ertü re  zur Weihe des H auses" und 
H ändels .H a lle ln jah " , beides ebenfalls unter 
Bruchs Leitung. Um 2 Uhr verließen die 
M ajestäten die Hochschule. Die Ehrenkom- 
vagnie marschirte vorbei, dann bestiegen die 
M ajestäten den W agen und begaben sich 
nach dem B erlin e r Schloß, begrüßt von einer 
zahllosen M enge.

Abends brachten die S tuden ten  der B e r­
liner Hochschnlen den D irektoren v. W erner 
und Joachim  einen Fackelzng dar, welcher 
vom alten Akademie»! bände U nter den Linden 
beginnend, »ach dem neue» Heim ihren Weg 
nahm. B o r dem Künstlerhause in der 
Bellevnestraße hielt der Z ug. D ie V ertre te r  
der S tudentenschaft hielten hier Ansprachen 
an ihre D irektoren Joachim  und v. W erner, 
welche herzlichen Dank fü r die E hrnng  an s­
p rachen . Um 8 '/ ,  U hr fand ein Festessen 
im Kiinstlerhanse statt. ________

Volltische TaaeSschcm.
Den R ü c k t r i t t  d e s  F ü r s t e n  

E n l e u b u r g  von seinem Botschafterposten 
in  W ien betrachtet die .N ene F reie Presse"

die E rbauung  des M i t t e l l a n d k a n a l s  
ihm sehr am Herzen liege. E r  halte  den 
R hein-W eser-E lbe-K anal fü r ein B edürfniß  
fü r die P ro v in z  und sehe in  der E rbauung  
des K an a ls  einen großen Nutzen, nicht nur 
fü r die P ro v in z  H annover, sondern fü r ganz 
N orddeutschland.

A ls Z e i t a l t e r  d e r  W o r t f ü l l e  
u n d  d e r  T h a t e n a r m u t h  bezeichnet 
die „Deutsche T agesztg ."  die Geschichte des 
letzten halben M enschenalters: .E s  ist selten 
in einer so kurzen Z eit so viel gesprochen, 
verkündet, angegriffen, geplant —  und so 
wenig ausgeführt, erledigt, gethan w orden, 
wie in der jüngsten V ergangenheit. Die 
W orte athmen wohl S tärke  und Entschlossen­
heit; aber der ganze Athem er schöpft sich eben in 
W orten. Die Entschlußfähigkeit ist gewöhn­
lich schon verpufft, wenn sie znm Entschlüsse 
werden soll. Reichhaltigkeit, das eigentliche 
Zeichen männlicher K raft, w ird vergebens 
gesucht. W as man heute a ls  unbedingt 
nothwendig bezeichnete, läß t m an morgen 
sang- und klanglos fallen. W ovon gestern 
alle W elt voll w ar, davon schweigt heute 
jedes S ä n g e rs  Höflichkeit. M a n  greift an 
und läß t, wen» es nicht geht, die H and da­
von. M a n  steckt Schlappen über Schlappen 
ein und lebt nach dem Grundsätze: E s  geht 
auch so."

B ei den L and tagsw ah leu  in  N i e d e r -  
ö s t e r r e i c h  haben die Christlichsozialen 20 
von 21 M an d a te»  erlang t. E ine S tichw ahl 
ist erforderlich. V ierzehn der Landgem einde­
m andate befanden sich seit 1896 in den 
H änden der Christlichsozialen; von den 
anderen w aren  fünf im Besitze der Deutsch- 
volklichen, die zwei übrigen gehörten den 
Dentschnationalen au.

D er K r o n p r i n z  v o n  D ä n e m a r k  
tr a f  am S onnabend V orm ittag  w ieder in 
Kopenhagen ein und w urde von der K ron­
prinzessin, m ehreren anderen M itg liedern  
der königlichen Fam ilie , dem Minist ".Präsi­
denten Denntzer und den M itg liedern  der

B a s ly  h a t der A rbeitsm iuister M a ru s jo n ls  
den G eneralinspektor der Bergwerke in den 
D epartem en ts N ord  und P as-de-C ala iS  D el«- 
fand znm Schiedsrichter in  dem S tre ite  
zwischen den B erg arb e ite rn  von LenS und 
den Grubengesellschafte» ernann t. — A us 
Lille w ird  vom S o n n ta g  gem eldet: D ie V er­
tre te r der ausständigen B e rg a rb e ite r  »nd der 
Vergwerksgesellschaste» des D epartem ents 
N ord  hatten  heute N achm ittag eine Bespre­
chung. D ie Gesellschaften sind im P rin z ip  
m it der Einsetzung eines Schiedsgerichts ein­
verstanden. D ie V ersam m lung beschloß die 
S tre itf ra g e  zwischen den Gesellschaften und 
den A rbeitern  bezüglich der L ohnpräm ieu 
dem Schiedsgericht zu un terb re iten . Die 
Gesellschaften schließen die Festsetzung der 
M indestlöhne von der schiedsgerichtlichen 
R egelung au s . D er Spruch des Schieds­
gerichts soll unanfechtbar sein.

Eine V erfügung des K riegsm inisters 
A ndre schärft den E lsaß-Lothringen besuchen­
den f r a n z ö s i s c h e n  Offizieren die genaue 
E inha ltung  der M eldevorschrift und den 
größten T ak t im Verkehr nachdrücklich ein.

Nach M eldung au s  B e l g r a d  h a t der 
König alle wegen der Kundgebungen gegen 
den S e n a t  im  vergangenen F rü h ja h r  
znr N elegirung vernrtheilten  Hochschüler be­
gnadig t.

G eneral M anue l B on illa  w urde znm 
P räsiden ten  der Republik H o u d u r a S  ge­
w äh lt.

Die R egierung in P r ä t o r i a  ertheilte 
die E rm ächtigung znr B ildung  eines F re i­
w illigenkorps fü r T ra n s v a a l. — I n  P r ä ­
to ria  w urde eine Kommission zur P rü fu n g  
der fü r Verluste im südafrikanischsn Kriege 
gegen die R egierung erhobenen Schadenersatz­
ansprüche eingesetzt. —  E in  am tliches Tele­
gram m  des H anp lm anns W ood, der eine 
gegen herum streifende B anden  von D am ara - 
lente» im K enhardt-D istrik t anSgesandte Ex­
p ed ition ' befehligt, lau te t folgenderm aßen: 
„W oriseep, 23. Oktober. Ich  fand ein 

deutschen Gesandtschaft em pfangen. U nter kH vltentottendorf auf einer großen In se l in

bereits a ls  Thatsache. S ie  w idm et ihm 
einen Abschiedsartikel, in dem sie des Fürsten
Umsicht rühm t angesichts der nationalen  i in  rechter Z eit die In i tia t iv e  ergriffen hat.

der Ueberschrift „D änem ark und Deutschland 
beschäftigt sich ein leitender Artikel des 
B la tte s  „Politiken" m it B etrachtungen über 
die B e rlin er Reise des dänischen K ron­
prinzen. Die Reise des K ronprinzen w ird 
darin  gekennzeichnet a ls  das Kennzeichen 
eines Umschlages von nicht geringer Bedeu­
tung. D er K ronprinz sei nicht m it beson­
deren Absichten nach B e rlin  gegangen, aber 
als der Ueberbringer der Wünsche seines 
Volkes, die anf Frieden »nd Freundschaft 
m it Deutschland hinausgehen. M an müsse 
dem K ronprinzen dankbar sein, daß er hierzu

Kämpfe in Oesterreich, der E rneuerung  des 
D reibundes und der H andelsverträge, nnd 
hervorhebt: es ist schweres überw unden
worden, aber es steht auch noch schweres 
bevor, w oran  der künftige deutsche B o t­
schafter in W ien seine diplomatische B e ­
fähigung w ird  bew ähren können. D er „Boss. 
Z tg ." w ird  schon au s Rom  gemeldet, daß 
der deutsche Botschafter in  Rom , G rafW edel, 
bereits znm Nachfolger des Fürsten E ulen- 
bnrg  in W ie» ernann t worden ist.

Z u dem neuen O berpräfidenten  von 
H annover, D r. Wentzel, der am D onnerstag 
zur kaiserlichen Frühstückstafel geladen w a r, 
soll, wie m an der „Voss. Z tg ."  au s  H annover 
schreibt, der K a i s e r  bemerkt haben, daß

D er kleine, schmollende M und  lachte schon 
wieder.

„Ich  w a r eben so lustig den Abend, so 
herzensfroh" —  und schmeichelnd hing sie sich 
an den A rm  ih res B rä u tig a m s und sah ihm 
schelmisch in die ernsten Augen —  „aber die 
gute M am a wollte mich absolut krank haben, 
fie th a t ganz erschrecklich ängstlich nnd zog 
die V orhänge ganz dicht, dam it m ir das 
Licht nicht in das Gesicht falle. Und eine 
V iertelstunde später, rS w a r wirklich lächer­
lich, da schickte sie F rä u le in  E lisabeth noch 
einm al, um zn erfahren , ob ich auch wirklich 
eingeschlafen sei."

„ Is t es nicht so, F räu le in  L insing?" 
wandte sie sich an diese. „Vielleicht haben 
S ie  den R ing  da noch liegen sehen."

Elisabeth verneinte.
„S ie  werden sich erinnern , F rä u le in  R öder, 

daß ich die T h ü r  kaum znr H älfte öffnete 
und also nu r eben über die Schwelle tr a t ,  
ich rief ja  n u r h a lb lau t Ih re »  N am en."

„E s ist möglich, so genau erinnere ich 
mich dessen nicht mehr, da ich schon halb im  
Schlum m er w a r."

S ie  eilte zu F ra u  H elger, kniete vor ih r 
nieder nnd streichelte schmeichelnd ihre Hände.

„S e i m ir nicht m ehr böse, M ütterchen, ich 
kann wirklich nichts dazu, aber ich will suchen, 
suchen so l a n g e ------ "

I m  Vorzim m er w urden S tim m en und 
Schritte laut und gleich darau f t r a t  F ra u  

Wattcnberg ein, gefolgt von einem Herrn. 
S ,e  stellte denselben a ls  den Ju w elie r D om ­
bach vor und bot ihm dann einen S tu h l.

(Fortsetzung folgt.)

A us der deutschen Presse erkenne man die 
große B edeutung der Reise. M a n  wolle 
drüben nicht n u r freundnachbarliche Beziehun­
gen zu D änem ark Pflegen, sonder», nach der 
Presse zu urtheilen , sobald D änem ark  sich 
absolut friedlich stelle, auch das Köller-Regi- 
gim ent in Rordschleswig aufgeben. M it  der 
Zusage friedlicher Gesinnung räum e D äne­
m ark keineswegs ein, daß es auf E rh a ltu n g  
dänischer K n ltn r und Sprache in N ordchleswig 
verzichte! I m  G egentheil! Die Gleichberechti­
gung beider K ulturen  in Schlesw ig sei die 
G rundlage eines dauernden Freundschaftsver­
hältnisses zwischen beiden N ationen . Die jetzige 
V erfolgnngspolitik  in NordschieSwig könne 
kein D äne b illige» ; sie müsse ihn empören 
nnd jene unheimliche S tim m u n g  n u r nähren , 
die zu verurtheilen  Deutschland und D änem ark 
jetzt anscheinend übereingekommen find. M it 
Beziehung anf die O ptan ten frage  seien V er­
handlungen zwischen beiden Ländern unum ­
gänglich. D ie NordschleSwiger, deren Presse 
auf die O ptautensache anspiele, m üßten hoffen, 
daß der preußischen P o litik  die Augen auf 
gehen möchten über die kleinliche Weise, wie 
sie dänisch redende Bauern in Nordschleswig 
behandle. W as dem einen recht ist, ist dem 
anderen billig . Z n Deutschland bildeten sich 
ständig V ereine m it dem Zwecke, d as  Deutsch 
thnm  im A nslande -n  nuterstützen. D a 
könne m an sich auch nicht verw undern , daß 
sich in D änem ark ei» w arm es nnd wirksames 
In teresse fü r die E rh a ltu n g  dänischer K u ltu r 
in S chlesw ig zeige! W ozu denn diese V er- 
so lgungspolitik? Die K ronprinzenreise sei eine 
.P o li t ik  der ausgestreckten H and", die für 
D änem ark den Anbruch einer neuen P eriode  
bedeute. Kaiser W ilhelm  habe nicht n u r 
großm üthig vergessen, wie wenig w ürd ig  ihn 
einst Kopenhagen empfing, sondern jetzt den 
K ronprinzen geradezu ausgezeichnet durch 
Herzlichkeit des E m pfanges. I »  der W erth  
schätzung dänischer Freundschaft schmeichle die 
deutsche Presse dem kleinen D änem ark. Zurück 
steht n u r  ein P u n k t:  die Unterdrückung 
dänischer Sprache in  Nordschleswig. H ier 
schaffe ma» den ruhigen Rechtszustand der 
Gleichberechtigung beider K u ltu ren , die anch 
in der deutschen Presse v erlan g t worden ist.

Znm  f r a n z ö s i s c h e n  B ergarbeiterstre ik  
m ehren sich die Nachrichten, die eine baldige 
gütliche E in igung  erhoffen lasten. A uf E r ­
suchen des D evn tirten  de« P as-de-C ala iS

der N ähe der J n le is -F u r t .  Die Eilige 
borenen flüchteten auf deutsches G ebiet. E in 
H ottento tte  w urde durch deutsche P a tro u illen  
erschossen. Bockhorst m it fünfzehn B egleitern  
befindet sich in den B ergen auf deutschem 
G ebiet, er w ird  von deutschen T ruppen  ver­
folgt. Ich habe die Gegend von S cu itd ris t 
bis Onseepkans vollkommen gesäubert und 
bin jetzt im B egriff, »ach B ella zuriickzn- 
m arfchiren.*

Aus K a p s t L d t  wird vorn Mittwoch ge­
meldet, daß der Ausstand der schwarzen 
H afenarbeiter beendet ist; die A rbeitgeber 
haben in der Lohnfrage nachgegeben.______

Deutsches M ich.
B e r l in ,  2. N ovem ber >902.

—  S e . M ajestä t der Kaiser empfing F re i­
tag  M itta g  den O berpräfidenten von Beth« 
m a»n-Hollweg im  Neuen P a la is ,  der auch 
zur Frnhstiicksiafel gezogen w urde. Nach- 
m ittag s  machte S e . M ajestä t eine« S pazier- 
gang. Z u r  Abendtasel w aren keine E in ­
ladungen ergangen. Sonnabend  V o rm ittag  
hörte der Kaiser die V ortrüge des S ta a t s ­
sekretärs des R eichsm ariueam teS Tirpitz und 
des Chefs des M arinekab inets  F rh rn . von 
S en d en -B ib ran . M itta g s  hielt S e. M ajestä t 
niedrere Em pfänge ab, u. a. empfing S e . 
M ajestä t den L eiter der amerikanische» J iin g - 
lingsvereine Ja m e s  Stokes und »ahm  die 
R appo rte  der Leibregim euter entgegen.

—  D er G ouverneur von Deutsch-Ostafrika 
G ra f  Götze» hat nach 1*/, jäh rig e r T h ä tig ­
keit in  der Kolonie diese verlassen, um in  
E u rova  einen mehrm onatlichen U rlaub  zu 
verleben.

—  D er am F re ita g  in  Aachen im 85. 
Lebensjahre gestorbene D r . L ingeus h a t dem 
deutschen Reichstage von 1871 b is  zum 
Herbst vorigen J a h re »  a ls  M itg lied  des 
Z en trum s angehört. M it  besonderem Eifer 
tr a t  der Verstorbene namentlich fü r S o n n ta g s ­
ruhe nnd S ouu tag sh e ilig u n g  ein. W iederholt 
fnngirte er a ls  A lterspräsiden t. D a s  älteste 
M itg lied  des R eichstags ist gegenw ärtig  der 
Abg. L angerhanS  (frei?. V p.), der V orsteher 
der B e rlin er S tad tverordnetenversam m lung , 
welcher im 83. L ebensjahre steht. I h m  zu- 
nächst kommt Abg. v. W interfeldt-M eukin, 
(kauf.) der im  M ä rz  das 80. L ebensjahr er­
reicht.

—  Zum  Chefredakteur der „N ordd. Allg. 
Z tg ."  ist der bisherige R edakteur bei den 
„B erl. Neuest. N achr.", O tto  R unge, e rnann t 
w orden.

—  Die Z ah l der in der allgemeinen B au - 
verw altung  zu beschäftigenden B ausuper- 
num erare  ist, wie die „B erl. K orr."  m it 
theilt, erfü llt. D er M in ister der öffentlichen 
A rbeiten h a t daher angeordnet, daß solche 
einstweilen nicht m ehr einzuberufen sind.

Oberpräfidenten.) Wie sei» Amtsvorganger V. 
Goßler kündigt auch Herr Delbruck seine Ueber­
nahme des OberprSsidium« der Provinz West- 
Preußen durch folgende einfache Bekaimtmachung 
heute an: »Nachdem Seine Malestat der Kaiser 
und König allergnädigk geruht haben, nnch LUM 
Oberpräsidenten der Provinz Wesiprenßen zn er­
nennen, habe ich mein Amt heute angetreten. 
Danzig den 1. November 1902. Der Oberprasiderlt- 
Delbrück." Auch der Akt der Amtsübernahme voll­
zog sich in den einfachsten Formen. Um 10 Uhr 
versammelten sich die Dezernenten des Oberprasi- 
diums sowie Herr Strombandirektor Oberbaurath 
Gersdorff im Konferenzzimmer des Oberpräst- 
dinms. um sich ihrem neuen Chef vorzustellen. 
Herr Oberpräsident Delbrück empfing die Herren 
in seiner gewohnten freundlichen, entgegen­
kommenden und offenen Weise mit der Ver­
sicherung, in derselben Weise nnd in demselben 
Sinne wie der verstorbene Oberpräsident v. Goßler 
weiter zu arbeiten und zu wirken. I n  Begleitung 
der Herren Oberpräsidialrath v. Liebermann nnd 
Strombandirektor Gersdorff ging Exzellenz Del­
brück dann durch die einzelnen Bureaux des Ober- 
Präsidiums, des Landirusserbineanx, des Provin- 
zi.ai'Schttlkoslegiums und schließlich in die am 
Ende von Nengarten befindlichen Bureaux der 
StrombanverwaUttilg, wo ihm die Beamten dieses 
Restarts vorgestellt wurden, die er znnttheil noch 
aus seiner früheren Thätigkeit beim Oberprasi- 
dinm kannte und mit herzlichen Worten, sowie 
mit Händedrnck begrüßte. Gegen 11 Uhr saß, der 
Herr Oberpräsident bereits in voller Thätigkeit an 
seinem Arbeitsnsch-

Danzig, 1. November. (Verschiedenes.) Znm 
Befinden des Abg. Rickert wird der „Danz. Ztg."' 
aus Berlin depeschut: „Der Zustand hat sich
verschlechtert. Es ist gestern Abend ein neuer 
Schlaganfall erfolgt. Die Aerzte erklären, man 
könne nicht mehr hoffen, daß es noch lange dauert." 
— I n  Berlin fand heute eine Sitzung des Anf- 
stchtsraths der Marienbnrg-Mlawkaer Bahn statt, 
für welche auch Beschluß über die Berstaatlichungs- 
offerte anstand. Es hatte geheißen, daß sich gegen 
die Offerte unter den Inhabern der Stammaktien 
eine lebhafte Opposition geltend mache, woran 
auch vor einer Reihe von Jahren die damalige 
Berstaatlichnngsofferte scheiterte, welche trotz leb­
hafter Befürwortung der Bahnverwaltung nicht 
die erforderliche M ajorität fand. I n  der heutigen 
Sitzung beschloß aber der Anfsichtsrath ein­
stimmig, der Generalversammlung die Annahme 
des staatlichen Angebots zu empfehlen. — Gestern 
Morgen wurde anf der Bahnstrecke Nenstettm- 
Sto:p in der Nähe der Haltestelle Hammermühle 
ein älterer unbekannter Mann todt aufgefunden, 
der am Abend vorher von einem die Strecke be­
ehrenden Zuge durch Ueberfahren getödtet morde», 
ist. Ob ein Unglücksfall oder Selbstmord vorliegt,? 
weiß man noch nicht

Gumbinnen, l. November. (Schreckliche Un­
that.) Wie der „Kgsb. Allg. Ztg." von hier te!e-i 
graphirt wird, gebar ein dort in der Lindenkraße 
im Dienst stehendes LOjähriges Mädchen Elise W. 
Freitag früh ein Kind, das sie bald darauf in de»r 
von ihr geheizten Ofen steckte. I h r  eigener Zu­
stand hatte sich aber so verschlimmert, daß arzt-
ttcver  B e is t a n d  geh o lt: w e r d e n  rnntzte. und NMB' 
stellte stcv das Geschehene heraus. D e«, todten
Kinde war ein Arm abgebrannt.

Posen, 1. November. iPosen — königliche 
Residenz?) I »  der Presse wird eines Gerüchts 
Erwähnung gethan, wonach auf dem eingeebneten 
Wallgelände unserer S tadt die Errichtung eines 
königlichen Schlaffes geplant werde. Das „Berl.' 
Tagebl." meint, daß es sich hierbei um eine- 
müßige Kombination handle. Dazu schreiben die- 
.Pos. Neuest. Nachr.": „Diese Ansicht ist irrig» 
da das erwähnte Gerücht auf thatsächliche»» 
Grundlagen beruht. Seine Majestät der Kaiser 
hat in den Tagen seines Aufenthalts in Pose» 
und ebenso später i» Erinnern»« der glanzvollen 
Festtage de» Gedanke» in ernste Erwägung ge­
zogen. in der S tadt Posen ein königliches Residenz- 
schloß zn errichte», und eS sind mit de» bethcilig- 
ten Refforts bereits seit einiger Zeit Verhandlun­
gen betreffs der Stelle, wo das Schloß z» errich­
ten sei, im Gange. Daß das Wallgelände hierzn 
In Aussicht genommen sei, ist allerdings noch i» 
keiner Weife als feststehend zn erachten."

Posen, I. November. (Das Hotel MhliuS) ist 
von einem Konsortium, an dessen Spitze Herr voiri 
Tiedemann-Serheim steht, angekauft worden. Die 
Finanzirnug soll durch die Ostbank rrsolgen. Di«r 
Auflassung wird am 10. November stattfinden.

Stettin, 1. November. (Gegen die Duelle) hat 
die pommersche Provinzialihuode in ihrer vor­
gestrigen Sitzung einstimmig und ohne Debatte 
folgenden Beschluß gefaßt: „Synode hat mit,Be­
trübniß Kenntniß genommen von mehreren Fallen 
des Zweikampies. welche anch in den letzte» Jahren 
wieder zur öffentlichen Verhandlung gekommen- 
sind und in weiten Kreise» unserer Gemeinde» 
Entrüstung nnd Trailer darüber erregt haben, daff 
dergleichen in einer christlichen Gesellschaft möglich 
ist. Synode spricht deshalb, in Verfolg ihrer, 
früheren Knndaebnngen die Erwartung dM  
die kirchlichen Organe durch Belehrung. ZengnM 
und Beispiel das Unwesen energisch zu bekämpfen, 
fortfahren werden.

V rovin zla lim ch rich ten .
Ot,-Krone, 30. Oktober. (Zwei Selbstmorde.) 

I n  Rechenfelde hat sich der 72 Jahre alte Arbeiter 
Drews durch Durchschneiden der Pulsadern ae- 
tobtet, während sein Schwiegersohn Jahnke flch im

Lokalnachrichten.
Lb»rn, 3 November 1902.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Dem Rechnnngsrevisor-
bei dem Landgericht in Danzig, Rechuimgsrattz 
Stach ist aus Anlaß seines Dieustjnbilänms der 
königl. Kroneuorde» dritter Klaffe mit der Zahl 50 
verliehen worden. ^

Der Katasierkontrolenr. Steuerinspektor Lemair 
in Gnmbinuen ist in gleicher Diensteigenschaft nach 
Danzig verseht. . „ .

— (Die D i r e k t o r f t e l l e  beim Lan d g e -  
stüt  in M a r i e n w e r d r r ) .  deren Inhaber vor 
etwa acht Tagen starb, ist bereits wieder besetzt 
worden. Der Rittmeister v. Ranch vom .zweiten 
Gardedragonerregiment. der ein langjähriges 
Kommando in Graditz gehabt hat, ist znm Direk­
tor des Landgrftüts Marienwerder ernannt 
worden.

— ( F o r t b i l d u n g s s c h u l e n . )  Die Provinz 
Westvrenßen hat in ihren gewerbliche» Fort. 
bildnngsschnlen ungefähr 9000. in ländlichen 
Fortbildungsschulen dagegen mir erst 600 Schüler. 
Aehnlich ist das Verhältniß in der Prosinz Posen.



— ( S ta d tv e ro r d n e te » w ä h le n .)  DieBe- 
tbellrgung an der heutigen Wahl der dritten Ab- 
Aeillmg gestaltet stch lebhafter als bei den Wahlen 
m den Borjahren. Schon bis Mittag hatten 300 
Wähler ihr Wahlrecht ausgeübt. Die Theilung 
der Stimmen ist. wie vorausgesehen, eine sehr bunte, 
da zn den Kandidatenlisten der sogen, offiziellen 
Wahlerversammlnng im Artnshofe und der Mähler- 
vereinignng aus dem Schiitzenhanse noch drei 
weitere Listen gekommen sind Von deutsch- 
katholischer Seite ist in der am Sonnabend im 
Museum abgehaltenen Versammlung folgende 
Kandidatenliste aufgestellt worden: Direktor Re- 
beschke. Kaufmann Hozakolvski. Kaufmann Ju lius 
Grosser und Baumeister Mehrlein anf 6 Jahre, 
Rentier Preuß nnd Schuhmachermeister Phil'rpv 
anf 2 Jahre. Bon polnischer Seite werden fol­
gende Kandidaten empfohlen: kwzakowski. Rechts­
anwalt ^zuman. Brejski nnd Preuß auf 6 Jahre, 
Bnszczhnski nnd Philipp auf 2 Jahre. Außer­
dem wird noch von einer städtischen Beamtengruppe 
folgende Liste verbreitet: Bangewerksmeister Mehr- 
lein, BäckernreisLerRoggatz.Mittelschullehrcr Dreher 
nnd Rechnnngsrail) Radke auf 6 Jahre, Rentier 
Preuß nnd Kartfmann Kuntze auf 2 Jahre. Die 
Stirninerrzerrplitternngwirdlivchgröberdadnrch.dab 
manche Wähler,ohnezn bedenken, ob ihre Stimmen­
abgabe damit noch einen Zweck hat, anstelle eines oder 
mehrerer der vorgeschlagenen Kandidaten dieNamen 
von guten Freunden oder getreuen Kiieippgeuossen 
einschalten. — Nachmittags gegen 4 Uhr hatten 
die .Herren M e h r  l e i n ,  R a d k e  und D r e h e r  
für 6 Jahre und die Herren Bock nnd Wa n n -  
ma c h e r  auf 2 Jahre die Mehrheit, sodatz sie 
als gewählt zu betrachten find. Für den vierten 
Stadtverordneten aus 6 Jahre ist das Ergebniß 
noch unentschieden, in diesem Falle ist Stichwahl 
wahrscheinlich.

Zur Vorbesprechung über die Stadtverordnetem 
wählen beruft der Stadtverordnctenvorfteher Herr 
Professor Boethke Versammlungen der zweiten 
und ersten Abtheilung auf Dienstag den 4., 
bezw. Mittwoch den 5. November abends 
8 Uhr nach dem Fiirstenzimmer des Artus- 
hofes ein. Gleichfalls am Dienstag abends 
8 Uhr hält der Hausbefitzerverein eine allgemeine 
Hausbesitzerversammlnug znr Besprechung über 
die Stadtverorduetenwahlen im Mittelgeschoß- 
zimmer des Artnshofes ab. an der auch Nichtmit- 
glieder tbeilnehrrreii können.
^  — (D eutscher F lo tte n v e re in .»  Erster 
Vorsitzender des ProvinzialverbandeS für West- 
Auken ist jetzt der OberpiMdent der Provinz 
N E^dnßen. Exzellenz Delbriick. Stellvertreter des 

Kommerzienrath I .  Gibsone. 
B ^ ^ ^ ? " s M h r e r :  Maim Schwarzzenberger. 
mann Verren Oberpräfidialratb v. Lieder-
M a ^ Id n .L 'Ä ^  p ' Stnittg. Gymnasialprofessor 

Rbeder. E. Bchnke (Mitinhaber
Danzig ° "  Behuk« «. Sieg), sämmtlich in

s.f. 1 . Im  Sohenzollern- 
restaurant anf obm Artillerieschießplätze veran- 
stalteten amSoanabendAbend die diesige» ehemaligen 
Ehmakampser eine» Kommers, der sehr zahlreich 
besucht war. Herr K a r l M a t t h S i .  ehemaliger 
llnterossizicr im ostasiatischen Jusauterieregiment. 
begrüßte die Versammelte» mit herzliche» Worte», 
gedachte der gefallenen Kameraden und brachte 
ei» Loch auf den Kaiser aus. in welches freudig 
eingestimmt wurde. Es folgten nunmehr allge- 
meine Gesänge und freie Vortrage verschiedener 
fkidz>?ne ,̂"d»*ÄK.o a»s dem China-
z°a hi-ru7.s^Iu'eu'BeÄ:!'ck a t t h ä i  seu.
französische» und dem
wurde folgendes LuldigungSt.legramm ab«esa,.d" 
„Die heute »m Lohenzollernpark vereinigten 
Chinakämpser bezeuge» Eurer Majestät unver­
brüchliche Treue und Dankbarkeit." Ferner ge- 
langte ein Telegramm an den Grafen Waldersee 
zur Absenkung, welches folgende» Wortlaut hatte: 
«Eiter Exzellenz senden die heute hier versammelten 
Thmakämpfer im Gedenke» an die für Kaiser

" 'A r  Euer Exzellenz bewahrten 
Fulnuug ausgeführten Kriegsleistnnaen aehor«
w e h rv e re in ^ d n ^ ? ."""^ '''« .^ '"^ '  Land-
eingegangen.^ Nach S c h t^

.^Einüthliche» Beisammensein statt, das 
stch bts lange nach Mitternacht ausdehnte. Am 
13. Dezember soll ei» Unterhaltungsadrnd mit 
Dame» stattfinde». ,

— (D er S a n d w e r k e r v e r e t n )  nimmt am 
nächste» Donnerstag seine Wintersibnngeii auf. I n  
dieser erste» Versammlung werden die Herren 
Gelbgießermeister Bachaick. Schlossermeister Diet­
rich jr., Kupferschmiedemeister Goldenstern und 
Etellmachcrmeister Skalski über die Gewerbeans- 
stellung in Düsseldorf, die sie besucht haben, Bor- 
trag halte». A» die Vortrüge, zn denen auch 
Damen willkommen sind. wird stch ein Herren- 
Bierabend schlichen.
,  "  (D er V erein deutscher Katholiken) 
hält am Dienstag bei Nicolai seine Monatsver- 
sammlung ab.

— (OP er.) Die norddeutsche Operngesellschaft 
hat stch gestern mit der Aufführung von Gomwd's 
Oper „Margarethe" — in Deutschland meist 
»Faust" genannt — von dem Thorner Publikum 
verabschiedet, und in glänzender Weise verab­
schiedet. Herr Galvagni als „Faust", Frl. 
Rehammer als „Gretchen". vortrefflich seknndirt 
von Herrn West. der den „Mephisto" vortrefflich 
fang und spielte, und Herrn Bauma»» als „Balru-

gespendet werden darf.
Abschiedsvorstellung einen volle», 

durchschlagende» Erfolg. Namentlich Frl. Neham- 
mer. deren Werth mit jedem Abend mehr nnd mehr 
erkannt wurde, bezanberte das Publikum ebenso 
dnrch Schönheit nnd Adel ihrer Bewegungen nnd 
ihrer Haltung, dir Raphaels weibliche Gestalten 
zum Vorbild genommen zu habe» scheint, wie 
durch ihren seelenvolle» Gesang, und das dankbare 
Auditorium brachte ihr zum Schluß der Vor­
stellung «ine begeisterte Ovation dar, welche der 
norddeutsche» Gesellschaft, die aus der Rückreise 
lw Januar noch ei» dreitägiges Gastspiel mit 
»enem Programm hierselbst zn geben gedenkt, die 
bFe Aufnahme sichert. Die Aufführung des 
„Faust . "t welche,» der französische Komponist 
die wesentliche» Elemente der Soethe'schen Dich­
tung genial erfaßt und. wie in dem herrlichen 
Finale, musikalisch in großartiger Weise znm 
Ausdruck gebracht hat. reiht sich würdig den 
Aufführungen der „Jüdin", des „Freischütz-, des 
„Lohengrin" und des „Fidelio" an, sodaß der 
Wunsch eines Wiedersehens wohl allgemein gr> 
theilt werde» wird.

— (Ja g tik a le n d e r .)  Im  Monat November

Männliches und weibliches Roth- nnd Damwild. 
Wildkölber, Rchböcke. Ricke», der Dachs. Hasen. 
Aurr-, Birk- und Fasauenhähne und Senne«. 
Trappen. Schnepfen. Sumpf- und Wasservögel. 
Rebhühner. Haselwiid und Wachteln. Dagegen 
sind mit der Jagd zu verschonen Rehkälber.

— (Ei n f recher  Ei nbr nchs dke bs t a h l )
wurde in der Nacht von Sonnabend zn Sonntag 
beim Pächter der „Fürstenkrone" Brombergerstraße 
verübt. Nachdem der Einbrecher den hölzernen 
Schubladen beseitigt, drückte er eine Fensterscheibe 
ein nnd öffnete das Fenster, durch welches er nn- 
stieg. Es ist ihm glücklicherweise nur ein ,,, der 
Ladenkasse befindlicher kleiner Betrag Wechselgeld 
in die Hände gefalle». Durch das Geräusch denn 
Oeffne» des Spiritusspindes winde der Lokal- 
inlmber geweckt, auch schlug der im Nebenzimmer 
befindliche Hund au. Der Dieb suchte nun unter 
Mitnahme einer Flasche Kognak das Weite, wo­
bei die Nachbarschaft durch einen von dem Pachter 
abgegebenen Schreckschuß i» Aufregung verletzt 
wurde. Der Einbrecher entkam leider unerkannt. 
Auffällig ist es. daß der ganze Vorfall keinen 
Nachtwächter herbeilockte. Bor 5 Jahren wurde 
in demselben Lokal eingebrochen und fiel damals 
dem Spitzbuben ein Baarbetrag von 600 Mk. nr 
die Hände. .. . . . .  ^

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilrcheu Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen. ,

— (Gefunden)  im Polizeibrieskasteuentrvther 
Kinde,Handschuh; zurückgelassen in der Raths- 
apotheke ein Regenschirm. Näheres rm Polizei- 
sekretariat. Zurückgelassen ein Marktkorb unt 
Inhalt, abzuh. bei L- Pnttkammcr. Breitestraße43

— (Von der  W eichsel.) Wassersland der 
Weichsel bei Thor» am 3. November früh 1.52 Mtr. 
über 0 gegen gestern 1.76 M tr.

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet. 
Wasserstaiid 1.64 M tr. gegen gestern 1.71 Mtr.

Erabowitz. 31. Oktober. tBei der Ergänznngs- 
wähl der kirchliche» Gemeindeorgane) wurden die 
Mitglieder des Gemeindekirchenraths F. Liedtkc- 
Kompanie und H. tMalzahii-Schilino, sowie die 
Mitglieder der Gemeindevertretung Schmidt und 
Zabct-Schilluo. Krause und Friedrich Leischuer- 
Zlotterie. Lange-Kompaiii« und Ferd. Lelschner- 
Neudorf, sämmtlich wiedergewählt. Von 72 
Wähler« betheiligten stch 34 an der Wahl. die nach 
dem Gottesdienst im Betsaal in Schilluo statt­
fand__________________________

Sarah Bernhardt in Berlin.
I n  einem Bericht -rS Pariser „Figaro" über 

das Sarah Bernhardt-Gastspiel heißt eS am 
Schlüsse, daß die Menge aus der Straße nach der 
„Tosca"-A»ff,'ihi»ng. welcher der Kaiser mit dem 
dänischen Kronprinzen beiwohnte. „Vivs Lsrad" 
und „Vtvs I» kraue«- gernse» habe. Die „Kreuz- 
zritnng" bemerkt, die „Viv« I» krallek"-Schreier 
hatte» höchstwahrscheinlich ebensowenig französi­
sches Blut in ihren Adern, wie die „göttliche 
Sarah".

Ueber das Auftreten Sarah Bernhardts am 
Freitag berichtet die „Post": „Der fünfte Abend
des „Sarah Bernhardt-Gastspiels brachte die bis­
her werthvollfte Gabe: „Fronfron". Komödie von 
Meilhac und Halsvh. Sind wir heute auch über 
diese Stücke hinweg, die halb belustigend, halb 
larmohant, in einer ziemlich simplen Technik aus­
gebaut wurde», so mnthen sie uns doch diel 
ihmpatüischrr an. als die neuere französische 
Dramatik, die ,n  brutalen Exzessen 4 I» Fsdora 
nnd Tosco neigt. Auch in anderer Hinsicht war 
der gestrige Abend der beste des französische» 
Gastwirts Sarah Bernhardt fand in der „Gil- 

-U'e Rolle die ihr viel günstiger liegt, als 
alle bisher gespielten Partien. Das leichtsinnige 
Pariser Kind, das gedankenlos eine Eh« eingeht, 
in dieser Ehe keine Befriedigung findet, einen« 
starken Im puls Folge leistet nnd dann zn spät 
erkennt, was es unbedacht hingegeben bat. diese 
echte Gestalt aus dem modernen Lebe» wurde 
von Madame Bernhardt geradezu vollendet ver­
körpert. Sie war überraschend einsach gestern, die 
französische Künstlerin: nichts von Pose» nnd
Gesten, nichts von Deklamation nnd Pathos; nnd 
dennoch von erschütternder Kraft und von be­
zwingendem Reiz. Das Haus. wohl infolge des 
bisherigen Berlanfes des Gastspiels rechtlich! und 
kritisch, erwärmte stch sichtlich von Szenrzn Szene, 
schade, daß Sarah Bernhardt nicht mehr Werke 
dieses besseren Genres für Berlin gewählt hat; 
sie hätte sich das völlige Fiasko mit „Hamlet", 
das halbe mit „Fsdora" nnd »Tosca" wohl er­
spare» können, nnd wäre von vornherein auch 
an der Spree als das erkannt worden, wofür 
Frankreich sie hält: als seine bedeutendste
Schauspielerin".

Sarah Bernhardts Wohlthätigkeits-Borftellniig 
in Berlin ist nun endgiltig für den 6. November 
festgesetzt. Zur Aufführung gelangt die „CamrUen- 
bame". I n  welchem der königlichen Theater die 
Vorstellung stattfinden wird. ist jedoch noch nicht 
entschieden.

Das Münchener Gastspiel von Sarah Bern­
hardt hat sich ebenfalls an den allzu hohen Forde­
rungen der Künstlerin zerschlagen.

Unter der Chiffre „Fräulein Sarah" schreibt
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" in ihrem 
Briefkasten: „Nein. wir werde» keine Notiz von 
der Sache nehmen; denn »ach dem Wortlaut ihres 
Geburtsscheins ist Ih re  Namensschwester am 22. 
April 1843 in Havre geboren." Diese Notiz be 
zieht stch auf die Auslassungen der „Staatsb Ztg." 
gegen Sarah Bernhardt.

Denigegeniiber schreibt heute die „StaatSb. Ztg.": 
„Einige Zeitungen unterziehe» stch der sehr un­
dankbaren Mühe. unsere Feststellungen über Sarah 
Bernhardt anzuzweifeln, bezm. zu Verwischen. So 
bemerkt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung", 
allerdings nur i» einer Bricfkastennotiz. Sarah 
Bernhardt sei in Havre geboren. Der Gewährs­
mann der Redaktion habe die diesbezüglichen Ur­
kunden eingesehen. Wir wollen den guten Glaube» 
des BrieskastenschreiberS nicht anzweifeln; wenn 
ihm solche Urkunden aber wirklich vorgelegen 
habe», so ist er sicherlich getäuscht worden. Sarah 
Bernhardt selbst hat über ihre Geburt ganz andere 
Angaben gemacht. Durch den „Figaro" bat sie 
verbreiten lassen, daß sie in P aris geboren u»d 
erzogen und daß ihre M utter eine holländische 
Jüdin gewesen. Dieselbe, nicht verheirathet. habe 
nicht weniger als 14 Kinder gehabt, sie sei das 
elfte. Im  zwölften Jahre sei sie anf Wunsch des 
Vaters getauft und in ein Kloster gebracht worden. 
Hier sei sie fromme Christi» geworden und habe 
sich mit dem Gedanken getragen.Nonne zu werden.

_______________  __  _____  >hre leidenschaftliche Natur habe sich jedoch Bahn
dürfen nach dem Jagdpolizeigesetz geschossen werden: gebrochen und sie auf die Bühne geführt. Die eine

Angabe ist so unwahr wie die andere. Sarah 
Bernhardt ist und bleibt die Tochter des Pferde­
händlers Feibel Bernhardt aus der Roseustiaße in 
Frankfurt a.O. Daran ist nichts zn ändern. Sie 
ist in Kitider-Rollen im Frankfurter Theater, 
später bei M utter Gräberten anfgctrete» nnd dann 
nach Paris gegangen, wo sie durch einen bei jeder 
Gelegenheit zur Scha» getragene» Deutschenhaß 
nnd durch hohe Gönner Karriere machte. I n  
P aris selbst ist ihr Stern allerdings im Ver­
bleichen. Wie n»S unser Pariser Korrespondent 
meldet, haben die Zeitungen von ihrem Berliner 
Gastspiel gar keine Notiz genommen, der „Figaro" 
erwähnt nur die Thatsache, daß sie nach der 
.Samlet"-Borstellm g beim Verlassen des Schan- 
jpielbanseS von einem Theile des Publikums 
grpfiffen worden ist. Der Korrespondent schließt 
seine Mittheilungen mit den Worten: „Sarah, 
wenn Dn noch lange der Seine fernbleibst, ver- 
geffen die Pariser Dich nnd Deine „edle" Kunst 
ganz!"

M ä u M sa ltig eS .
( O b e r s t  S c h i e l )  kommt, wie verlautet, 

in den nächsten Tagen »ach Berlin, um hier­
über seine Erlebnisse und Erfahrungen in 
öffentliche« Volksversammlungen zu spreche». 
Der Besuch dieses BnrensiihrerS, dessen 
Organisationstalent die vortrefflichen Leistun­
gen der Transvaal-A rtillerie im südafrika­
nischen Kriege im wesentlichen zu danken 
sind, hat für Berlin noch eine besondere Be- 
dentnng, da Oberst Schiel vor ungefähr 20 
Jahren  seine grundlegende militärische 
Ausbildung bei der Artillerie hier erhal­
ten hat.

( S c h i f s S u n g l ä c k . )  Die R ettungs­
station Jershoeft der deutschen Gesellschaft 
znr Rettn,Ig Schiffbrüchiger telegraphirte am 
31. Oktober: Von dem hier gestrandeten 
deutschen Dampfer „S tad t M emel", mit 
Stückgut von S te ttin  nach Memel bestimmt, 
sind 15 Personen dnrch die Rettnugsmann- 
schast der S ta tion  gerettet worden.

(G r n b e n » u f a ll.)  Auf der Grube 
Glaskvpf bei Daadeu find Freitag  Nach­
mittag 4 Bergleute infolge Hängenbleibens 
des Förderkorbes in den Schacht gestürzt. 
Zwei sind todt, der dritte schwer verletzt, 
während der vierte mit dem Schrecken davon­
gekommen ist.

( S e i n e  B e g e i s t e r u n g  f ü r  deut s che  
W a f f e  n t h  a t en)  hat einen italienischen 
Fischer in Ungelegenheiten gebracht. Er 
hatte das Hanptsegel seiner Barke mit einer 
bunte» Darstellung schmücken lasten, nus der 
man einen Preußen sieht, der eine» Znaven 
mit dem Bajonett anfspießt, und mit diesem 
Schmuck, anf den er gewiß nicht wenig stolz 
w ar, ließ er sein Fahrzeug arglos an der 
nordafrikaiiische» Küste anf den Fang gehen. 
I n  Tunis aber nahmen die französischen 
Truppen Anstoß an dem Gemälde und machten 
eine Anzeige bei der Polizei, die nun eine 
Untersuchung gegen den unvorsichtigenPreußen- 
frrund eingeleitet hat.

( Di e  W i e d e r k e h r  d e r  „ T o u r n ü r e " . )  
Eine wenig erbauliche Prophezeiung macht 
die »Moderne S o c ie ty -: Die „Tournüre"
soll wieder in Mode kommen! Sie hat noch 
nicht ganz Einfluß gewonnen, aber fie kommt 
schon. Bescheidene kleine Quetschfalte» nnd 
Kisten hangen an den Ladentische» der Posa- 
meutiere in den englischen Großstädten; und 
wenn mau den Schneiderinnen den Auftrag 
giebt, einen kurzen Rock auznfertige», bitten 
sie um die Erlaubniß, „nur e i n  w e n i g  
einzulegen — um ihn von den Hacke« fern­
zuhalten, gnädige F ron."

( Er i n n e r u n g . )  Sie (zärtlich): „Wissen Sie 
noch. wie wir früher unter diesem Baum immer 
gemeinsam unser Abendbrot verzehrt haben, und 
wie die Nachtigall so schön dazu geflötet hat!" 
E r: „Ach ja. jedesmal, wenn ich jetzt »och eine 
Nachtigall böre, kriege ick Hunger!"__________

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 3. November. Zn der heuti- 

l Sitzung der Provinzialsynode verlas der 
rsitzende, Fürst Dohna-Schlobitte«, ein 
inktelegramm des Kaiser«.
Berlin, 3. November. Der Kaiser nnd 
Kaiserin wohnten gestern Abend einer 

auerfeier bei, die anläßlich des Todes der 
astn Sophie von Goertz veranstaltet war. 
Berlin, 3. November. Der Reichstags- 

geordnete H e i n r i c h  R i c k e r t  ist beute 
ih '/ .7  Uhr g e s t o r b e n .
Berlin, 3. November. Zn der heutigen 

wmittagsziehung der preußischen Klassen- 
terie fiel ein Gewinn von 30 000 Mk. 
f N r. 168 275. 15000M k. auf Nr. 4161. 
>00 Mk. auf die N rn. 112 363. 117 766, 

3000 Mk. auf die N rn. 7151 , 
16 964, 47 945, 66 486, 71524, 
72 204, 73 808. 74944, 92 469, 

102 830, 114 367, 122 414, 122 693, 
152713, 164520, 166299, 167057, 

561, 176804, 176 815, 186520, 187048, 
355, 201225, 207740, 209372, 216826, 
110 und 217 850. (Ohne Gewähr.) 
Schlitz, 2. November. Die Gräfin Sophie 
üörtz ist heute Nacht 4 Uhr nach langem 
>erem Leiben im Aiter van 44 Zähren in 
m Sanatorium  zu Berlin gestorben.
Teile, 1. November. Oberkonsistorialrath 
twig ist zum Abt von Lokkum ernannt

Halle a. S ., 1. November. Unter Theil­
nahme des Kultusministers D r. S tn d t, der 
akadcmischen Körperschaften nnd Behörden 
fand die 400jährige Gedenkseirr der Grün- 
dnng des ältere» Zweiges der vereinigte» 
Friedrichs-UnmersitäteuHaNe-Wirtenberg statt. 
A» den Festakt in der Aula schlost sich die 
Einweihung des neuen UniversitätsgebättdeS 
an. Kultusminister D r. S tn d t versicherte i» 
einer Ansprache die Universität der fernere» 
Förderung seitens S r . M ajestät des Kaiser« 
nnd verkündete eine Anzahl Ordcnsanszeich-
nungeu.

Wien, 2. November. Gestern Nachmittag 
wurde in der Hofburg unter dein Vorsitz des 
Kaisers ein K ronrath abgehalten, der zwei 
Stunden dauerte.

Wie», 2. November. Der König von 
Griechenland hat heute Abend die Rückreise 
nach Athen über Trieft angetreten.

Bergen, 3. November. D as Hotel S ta l- 
heim, in welchem der Kaiser auf seinen Nord- 
landsreisen wiederholt abgestiegen ist, ist 
niedergebrannt.

London, 2. November. Chamberlain wird 
nach einer amtlichen M ittheilung über Suez 
sich nach dem Kap begeben und in D urban 
landen. Eine Reise nach Rhodesia ist nicht 
geplant.

London, 3. November. Nach M eldung 
der „Daily M ail" richtete der frühere B uren­
kommandant Viljoe» ein Schreiben an Lord 
Roberts, in welchem er für den Fall, daß 
die Regierung sich entschließt, die Dienste der 
Transvaalbnren gegen die S om alis auz«. 
nehmen, derselbe» seine Dienste anbietet.

Petersburg, 2. November. Wie der „Re- 
giermigsbote" und der „Russische In v a lid e - 
bekannt geben, ist der Kommandeur d«S 
Gardekorps Generaladjutant Großfürst P a u l  
Alexandrowitsch aus dem Dienst verab­
schiedet worden.

Petersburg, 3. November. Die russiiche 
Telegraphenagentnr demeutirt die Meldung, 
daß Finauzminister Witte bei seiner Inspek­
tionsreise in Ostasten 200 Beamte seines 
Refforts ihres Amtes enthoben habe.

Belgrad, 2. November. D as B la tt 
„Stam pa" veröffentlicht die M eldung, in der 
Kreiskasse von P iro t sei ein Fehlbetrag vo« 
150 000 Franks entdeckt worden.

Athen, 2. November. Ein Ita lien e r, der 
mit dem Direktvr Serviern von der fran­
zösische« Bergwerksgesellschast in Lanrio» ia  
RechtShäudeln liegt, gab heute zwei R >  
volverschüsse auf Serp ieri ab und verwundet > 
ihn, jedoch nicht bedenklich.

TifliS, 3. November. Die von Telod, 
nach TifliS fahrende Post wurde überfallen 
und beraubt. Von den die Post begleitender 
Beamten wurde einer grtödtet, ein zweite,« 
verwundet. Die Ranber erbeuteten 8000 Rubel. *
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Tend. Fondsbörse: —. 
Rnssische Banknote» p. Kaff«
Warschau 8 T aae ..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KvnsolS 3 °/,
Preiißi^c Konvois 3'/, .
Deutsch« NeichSanlelhc 3°?« .
Dentsche Neichsanlelhe 
Wl-stpr. Psandvr. 3°/« »«»!. U. 
WchPr.Mlmdbr.S'/,''/. .  .
Posener Pfandbrief« 3'/,"/« .

„ . 4°/. - -
Polnifche Pfandbrief« 4'/,"/«
Tttlk. 1"/« Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4°/«. . .
Rituiä». Rente v. l89t 4"/„
Diskon. Kam l»<mdit-A,»theile 
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt.
Harpenrc Bergt»-Aktien . .
Laurahütte-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstait-Aktle».
Thorner Stadtanleihr 3'/»'/»

S p iritu s : 7ver loko. . . .  ,
Weizen Dezember. . . . .  151—50 152—25

.  M a i .................... 154-50 ,55-00
„ Juli . . . . . .  "V
.  LokoinNeWt). . . . 77V. 76',.

Roggen Dezember............... 139—SO 139—75
.  M a i ....................  139 -50 140- 00

Bank'DISkm'tt' 4 pCt..' Lomdä. dzinsfnf, 5 PTt. 
Prlvat-DlSkout 3 t>C>.. London. Diskant 4 vEt.

Ber l in .  3 Rovb. (SpiritnSbericht.) 70er loko 
42.60 Umsatz 8000 Liter.

Königsberg.  3 Novb. (Getrcidemarkt.) Zu­
fuhr 98 inländische. 289 russische Waggons.
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101 90 
101-80 
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,01-90 
89 00 
98-30 
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,02-50 
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101- 90 
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98 25
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102- 40

31-95
103- 40 
84 SO

>87-20
211-00
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M eteorologische Beobachtungen zu T horn 
von, Montag den 3. November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  0 GradCels. We t t e r :
Nebel. Wi nd :  West.

Bom 2. morgens bis 3. morgens höchste Tem­
peratur -f- 10 Grad Tels.. niedrigste -s- 0 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 4. November. 

Mädchenschule ,u Mockrr: Abends 7'/«Uhr: Bibel- 
stunde. Evangelium Matlhäi Kapitel 5. Pfarrer 
Heuer.

Mittwoch den 5. November. 
Evangel.-luth. Kirche (Bachcstr ): Abends V,7Nhr: 

Bibelftnnde Pastor Wohlgemutb.
Evangelische Kirche ,« Podgvrz: Abend»'/,8 Uhr: 

Miistonsstnnde. Pfarrer Endemann.



Nach Gottes unerforschlichem Rathschluß starb heute nachts 
1S'/, Uhr mein lieber Mann, unser Bruder und Onkel, der 
M ilitär-Invalide

k a u l  S e r v e r
im noch nicht ganz vollendeten 30. Lebensjahre. Dieses zeigen 
tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend an 

M ocke r den 3. November 1902.

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch den S. November, 

nachmittags 3 '/- Uhr, vom Traurhause, Rosenstr, 4, aus statt.

Statt besondererer Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein Susi SchtvrrlNr 

in Brandenburg a. H., Tochter des verstorbenen Uauf> 
manns Ferrit Wilhelm Slhtvrrckr und seiner Frau 
Gemahlin NttlM geb. Slhmidk zeige ich hierdurch an. 

Thorn, im November O02.

F ra n z  M ilew s k i.

P W i lH t  Miiiitiilchllllg.
" lit  einer Jahresremilneration 

Mark verbundene K rc iS - 
ANlstettzarztsteNe des Stadtkreises 
Charlottenbnrg (Landespolizeibezirk 
Berlin) mit dem Wohnsitz in Char- 
lottenburg ist zu besetzen.

Bewerbungsgesnche sind binnen 3 
Wochen an denjenigen Herrn Ne- 
giernngs-Präsidenten, in dessen Bezirk 
der Bewerber seinen Wohnsitz hat, zu 
richten.

Thorn den 1. November 1992.
Die Polizei-Verwaltung.
D ie  M o n a  L'tvr^aa LeKlarski in  

Schönste ist heute gelöscht worden. 
U. k . 236.

I h o r n  den 3 l.  Oktober 19l>2.
Königliches Amtsgericht.

N ll iM t  Lbtrsörstkrei
S o t t u U l L .

A m  D ienstag d«u 18. N ovem ­
ber er. soll im  L rü g v r'jch rn  
K o te l in  Schulst), von 3 U h r 
»achm iltags ab, dasans de» A b­
triebs-, D inchfo rstuugs- »ud To- 
ta litä tsschlöge» des W irthscha fts ' 
iahres I9->2/v3 anfallende Fa­
schine,irristg losweise „ach „»ge- 
sahrerMassenschätzung znr Selbst- 
»verbung öffentlich meistbietend 
Versteigert werde». D ie  Berkanss- 
beding,uigen werden >m T e rm in  
bekannt aemaebt.
I i r i s .  gegen B lu tstockung, ^äo lk  
N111ü Lokm uun, Halle a./S., Stern- 
H II1 U  str. 5a. Rückporto erbeten.

AnßersmchtljcheKrrglkjchr,
snwie R a th  und H ilfe  bei 
Konkursen durch ro u tin ir te n  
K au flna iin , der selbst K on­
kursve rw a lte r ist und v o r­
zügliche Konnexionen hat.

Anerb. m it  U . » 2 4  an 
UsasHnsteln L  V o x lv r 4 .-0 .,  
Königsberg i. P r .

8vbr renladle 
FH Vertretung,

leichtes Geschäft, Verkauf französischer 
und spanischer Weine in kleinen Ge­
binden franko HauS ab Prodnklious- 
Ländern. Offerten mit Referenzen an
ösrlsek krörss, korilenux,

1S N u» V u v s u .

G e iib te  Z c h n c k e n n
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

M ttjlraße 15, 3 Tr.
Schneiderin, der deutschen u. poln. 

Sprache mächtig, sucht Stellung als 
V e rk ä u fe rin  in einem Geschäft. Näh. 
in  der Geschäftsst. d. Ztg.

Empfehle mich als

Perfekte Kochfrau.
, _____ Xonri11ron8lr1, Bäckerstr. 7.

! rW iW M iW W ii
fsssrt gesucht

l Kismarckftr. 1, 3. Eloge, links.

Aufmärterin
lW II sich melde»

Albrechtstraße 2, Part.

! killt siillbttt Allslviirttliil
Ipkch gesucht G erberstr. S3, I I .

Eine Waschfrau
i^nrr sich melden Mellreustr. 66, l l l ,  r.

l'siortigett A m ritt wird für die 
Ll. Bano^theilttng ein

Schreiber
Handschrift gesucht.

WaHer-auiitspektioll Thor»,
Bistsiut.e^erstl'asts 32.

Kitt Klavierspieler

2 tüchtige
Zch n ckttg ese llen

für dauernde Beschäftigung bei höchstent 
Lohn stellt sofort ein

»  L L p l L v -
B ro m b . V o rs ta d t, im Posthanse.

Ein Kehrling
kalin sofort eintreten bei

N a x  8 2 6 2 e i> n n 8 k !,
_____________ Bäckermeister.

Laufbursche,
anständig und ehrlich, kann sich melden. 
_____ O. S o k iM n g , Eulmerstr. 8.

Ein Laufbursche
kann sich melden M ellienstraße 130 
in der Bäckerei.

12 000 Mark
auf städt. od. ländl. Grundstücke unter 
günst. Bedingungen zu vergeb. Auer- 
bieten unter K . an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung._______________

GmMsmkmf.
Wegen Todesfall ist das Grundstück 

Schlachhausstr. 31, ca. 2 Morgen 
groß, sofort zu verkaufen. Näheres 
durch den Tischlermeister 
8. >Vavbo^rab. Schlachthausstr. 59.

Z>er große Speicher
in der Hospitalstraße, zum Neustädt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Pari Nievmann, Gerechteste. 15/17

Der Platz 
Culmer Chaussee

N r .  2 3 - 3 1  ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

k > L l L  K a u n .

von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 
Kugeln rc.,verschiedenenMöbel, 2 Stuhl- 
schlitten rc. rc.

Verkaufszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr n u r  Katharinenstraße 7. Nach­
mittags von 3—7 Uhr n u r  Neu- 
Cnlmer Vorstadt, Kirchhosstr. 59.

Suche flo ttes , aber unbedingt 
ruhiges und frommes

Wagenpferd für 
Kutschirmagen,

als Ein- und Zweispänner brauchbar. 
Alter nicht über 8 Jahre, Größe 
nicht Über 5 Zoll, Drmkelschimmel 
bevorzugt. Angebote mit Preisangabe 
unter L . SO an die Ge- 
ichäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Ein Weichselkahn,
ohne Deck, zu verkaufen

Schiffer,
___________Jakobs-Borstadt.
Eine wenig gebrauchte

N M -W in W ii t
ist billig zn verkansen N lts täd te r 
M a rk t  2 4 ,  I I ,  bei « Ü I I» . .

K Die glückliche Geburt eines gesunden Knaben zeigen ^  
^ ergebenst an

Thorn, t- November O02

Apotheker p a rö S N  und F M U .

Zur Vorbesprechung der

Z t L ä t v e v o v c l n s t s n ^ v L k I
werde» die Herren Wähler der 3. Abtheilung auf Dienstag den 4., die ver 
1. Abtheilung aus Mittwoch den 5. d. MtS., um 8 Uhr abends, im 
Fürstenzimmer des ArtnShofeS ergebenst eingeladen.

b'srnsprkober lelegr.-Lai.:
Nr. 225. L - O L L v A »  voliVL - IstiM

— /lpkusUok. —

Tuest- unü Maasgesestätt kür neueste Herren Mollen.
vnikorme» um! Witiir-Meltteii.

Die Oesebüttsräume sinä an äsn IVoebentaLen

m i t t a g s  v o n  1 — 2  I l b r  ^ 6 8 6 b 1 o 8 8 6 n .

G G G G G G G G O G M G G G G G G G G G G
T >  K )
^  Meinen werthen Kunden zur gest. Nachricht, daß Herr 
M ) Koltkrisä Körke. Bäckerstraße 31. n ickt A lle in v e rtre te r des M

plgliU'^'- vjWgntmgkiß
aus Hamburg ist, sondern daß ich dasselbe schon vor Herrn 
Oorke's ELablirung geführt habe und auch heute noch führe. 
Ferner empfehle Kaiser-AuszugSmehl und Weizenmehl 0 0  
aus der königl. Mühle Bromberg, garantirt vorjähriges Mehl. 
Auch zu haben bei ^anko, Windstraße.

toksnn lüätkk, Vchcßk. st.
»leblüLnälung en-gros vt vn-ckstatt.

O I O I O

20VVV bis 30 «00 Kubikmeter

^  Feldsteine"
stellen wir zun, graben auf unserem Gute SlanislilWowo, 

4 Km. von Ottlotschin entfernt, zum Verkauf. 
Näheres bei

1.. 6g 8 !o ro v v 8 k i oder ö .  t l0 2 » k 0 W 8 k i
___Thorn. Thorn.

Lei »ngttrvU v^ XrsnUU»!», ttsutsL,»-
ü ie kr, N ksum stism u», N s l» - uuä L-ungsnk^ankkallon, 

sttom  N u rtsn , 2ur SISrkunA uuä XrSktkgung »et,ufSek>iokvr, 
d lu tarm o r K in ü sr ZsisbL es m'edtZ besseres als eine Lur mit meinem 
beliebten, ärrtilokereelts viel veroröaetvn

i.stni8«ii'8 ^°°.- I - v d v r M r a . » .
Der beste unck lv/rksamste leberlkran diotd-ickenä, Kakle

erneuernü, Appetit anregenä. ttedl äis Körperkräfte in Kurrvr 2vit. 
blitzn äbnIiebeL krLxaraten naä neueren Äeäikernenten vorrurlvkvn. 
KesobmavK bovbkvin unä mime, äaber von xross unä klein ebne IVicke»'- 
vvlüvn genommen. Ketrter ^akresverbraueb über 1V 0 0 0 0  fils se ksn , 
bester Beweis kür äis Oüte rmä LeliebtbeiL. Viele Atteste unä vank- 
saKUvAen äarüber. kreis 2 unö 4 Kark, letrte Orösse tür längeren 
Sebraueb xroütlieber. Llan kitte sieb vor Usokskmuogvn, äaber nebte 
man xenau beim Linbauk ank äis ssirms öes fadrlkanten äpotbvkvr 
L.sku»sn in Kremen.

2u baden in N atka-, Ztnnvn- unck Künigl. ^po tko k« .
« S

M e r i s t a n i s c s t e  C l a n r s t ä r k e
von

werden gekauft 
Bachestr.16.

U r geslllltneMt,
welche ich abholeli lasse, 
zahle 9 Mk., für Pferde, 
welche anf meine Abdeckerei 

gebracht werden, 12 Mk.
Ferner zahle für gefallenes Rind­

vieh und Schweine die höchsten Preise.
I-U vü tko ,

Abdeckereibesitzer, Thorn.

tlms ilM M . L L
sowie eine Parthie Narßngo billigst 

sü« Wiederverkäufer.
^ttpstehlt L K u s rü  X oknorL .

f n i l r S o k u t r j u n . K e s . ,  l-siprig
garantirt frei von allen schädlichen 

Substanzen.
Diese bis jetzt unübertroffene Stärke hat sich ! 

ganz außerordentlich bewährt; sie enthält alle 
zum guten Gelingen erforderlichen Substanzen 
in  dem rich tigen V e rh ä ltn iß , sodaß die 

Anwendung stets eine sichere und leichte ist. Deer vielen Nach­
ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das 

I jedem Packet aufgedruckt ist. P re is  pro Packet 2 0  P f .  Z u ! 
> haben in fast allen Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen.!

§  8k8lk8 «Es««««, h Handels- und Industrie-Matt I
A ln8si-tion8oi-gsn. L N e u e L o d r e r Z e i t u n g
Z Lkösste perstrettung.

ttaufsträMger Lererlrrets.I  nöobeutlieb 12 mal 
8eptember 1902.

Inserate pro 6§63p. XoopareÜLeile 5 Lox.
Lrste 8eite 4xe8p. 15 Lop.

Abonnement mit kostversenäuvgs 2 kbl. 85 Lox. pro tzuartal.

„Original" 6. Vk. ku!>rieb-8a!r
heilt sicher alle

Generaldepot: k»sul Rkodor» Thorn,
1. Geschäft Cttlmerstraße 1. 2. Geschäft BreitesLraße.

Offerire ca. 200 Zentner gepflückte, 
haltbare Winterapfel, nur beste 
Sorten, Z tr. 10— 12 Mk. Schleunige, 
feste Bestellungen erwünscht

^ c k L n s s , Schitlerstr. 28.

Balkonwohnungen
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenstraße 9.

sind noch mehrere Familienwohnungen 
v. sof. oder später zu verm. Näheres 
b. 0 . O avuott, Thorn ll, Bazarkämpe.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße 2 .

Zu erfragen Araberstraße 14.

M it  dem heutigen Tage eröffnen w ir am hiesigen Platze eine ^

U kilirleLrselrurziir-. Lss«t«r- H 
P u. Lommizrioils-KssellMer. U
d  W ir empfehlen uns bei d

d  Abschlüssen von Versicherungen U
d  als Generalagentur der „p ro v iK o n U s "p  F ra n k fu rt a. M .,  d  
d  sowie bei ^

'iV An- und Verkauf von Grnnvvefitz. d
Leiter unserer Filiale ist Herr d

U  Kurt 8sllelmsy>', hin, W t  M ck R I .
^  Anträge aus Versicherungen bei der kroviäeutia nimmt auch 

Herr t ts n »  hier, gern entgegen.

U  V L S v s I L  L  Danzig, A
G e n e ra la g e n tu r  - e r  D io v Iä e n U » ,  F ra n k s n r t  a . M .  - 

" 5  F il ia le »  r

L̂  Grandeuz nnd Thorn. ^

^ 7  ^  - 4^- ̂ »7 d^.' ̂ 7  O

d

Tack- unä Ug,3,88AS8eIrLlt kür Nsrrönmoäsn, 
Nnikormsv unä LlilitürEektsii.

D as Geschäft bleibt von heute ab 
mittags zwischen 1 u. 2 Uhr geschlossen.

DZM!
Ich Unterzeichnete fühle mich ver­

anlaßt, Herrn K . PNsiov, Dresden, 
Ostra-A llee 2 b, meinen tausend­
fachen herzlichen Dank auSzusprechen 
für die Heilung meiner Krankheit. 
Ich litt nämlich an einem schweren 
Nervenleiden, als Kopfschmerzen, 
Schwiudelaufällen, Angstgefühl, Herz­
klopfen, Schlaflosigkeit, Schmerzen in 
den Gliedern, ungeheurer Aufregung, 
Zittern, Ohrensausen, Magendrücken, 
Appetitlosigkeit u. allgemeine Schwäche 
des ganzen Körpers waren die Er­
scheinungen meines Leidens. Da mir 
nirgends mehr geholfen werden 
konnte, wandte ich mich auf Empfeh­
lung noch an obigen Herrn, welchem 
es gelungen ist, auf brieflichem 
Wege mich in kurzer Zeit von dem 
schrecklichem Uebel zu befreien. Ich 
kann dem geehrten Herrn Psister 
nicht genug danken für meine Wieder­
herstellung und seine vorzügliche Heil- 
Methode Nervenleidenden aufs wärmste
einv^hlen.

L lis a b e llr  V ilsnsV »
Erbpächtersfrau in 

Charloltenthal bei Wittensörden 
(Mecklenburgs________

Hochfeine»
selbsteilltzeniachten Sauerkohl,

sowie

Dillgurken
empfiehlt in bes t er  Q u a l i t ä t .

«. Mütter,
Mocker, Lindenstraße N r .  5. 
E in z ig  in  seiner A r t  ist das

altbewährte

zürn k u r z e n  von schwacher Bomllon, 
Suppen, Gemüse, Saufen, u. s. w. 
Die unvergleichliche Feinheit des da­
mit erzielten Aromas, seine Ausgiebig­
keit und Billigkeit zeichnen es vor 
allen alten und neuen Konkurrenz- 
Produkten hervorragend aus. Allen 
Hausfrauen bestens empfohlen von

l. llsmmsltlt L lloM,
Jnh.: 41b. Loräes, 

Delikatess. und Weinhdl., Altstädtischer 
Markt 31 und F ilia le : Schulstr. 

Ebenso empfehlenswerth sind M ag g iS  
B o u illo n -K a p s e ln  zur augenblick­
lichen Herstellung vorzüglicher Krast- 
oder Fleischbrühe.

Z -Ä 8 G
z n r 11. B e r l in e r  P fe rde -Lo tte rie , 

Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
L 1,10 Mk.,

z n r 5 . M e ißene r D om ban G e ld ­
lo tte rie , Ziehung vom 29. Novem­
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 M k , ä 3,30 Mk., 

zn r R o then  K ren z lo tte rie , Ziehung 
vom 13 .-1 8 . Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk.. ä 3,50 Mk. 

zu haben in der
TeläMsgellk de r,T hornrr preist*.

Zitronen,
Dutzend 60  Pfennig, empfiehlt

4 ä . Xnss, Schillerstr. 28.

empf. 4 - Va llm ann, Mellienstr. 108.
Knoblauch, Pfund 4 0  Pfennig, 

bei 4ä . Lu88, S ch ille rs tr. 2 8 .

Ü8U8- UNl! 6sU!Uib88itt8l-
V6f8lN.

Dienstag den 4. November er.,
abends 8 Uhr:

Hemm ümiWM'
ÜSiSMII!!»»»

im Mittelgeschoß des A rtn s h o fe s . 
T a g e s o r d n r r n g :

M ttlh u »  «bn S!k AOt- 
«nukktkMlidlnl.

Zahlreiches Erscheinen, anch von
N ich tm itg lied e ru , sehr erwünscht.

Der Vorstand.

>otilltrenkau
V orröZ !. kUihIitz.

WlttRL». 
ßk. L isdsSn 

mO S o u o rk rs u t.

o K U I - v n t t

L S « S .
E in  Laden

nebst Kellerraum Friedrichstr. 10/12. 
zu vermiethen. Näheres

Culmer Chaussee 4 0 .
2 möblirte Zimmer

zu vermiethen, anf Wunsch anch 
Pension, Tnchmacherstr. 2,1. Ornnau.

2 möbl. Zimmer
mit Burschengelaß, auf Wunsch auch 
volle Pension J a kobsstr. 9, I .

Kl. möbl. Zimmer m. g. Pension 
sof. z. haben Gerechtestraße 21, I. 

Eine kleine, freundliche

Bodenttwhmmg
per 1. Jannar zn vermiethen,

U v i n i  i« !»  X s t « .

kine kltilit Ullhllllllg,
2 Stuben und Küche, zu vermiethen.

k le b te ,  Mellienstr. 103.

1 W oh n u n g , 2 Zimmer, Küche, 
Preis 192 Mk., sofort zu verm. 
______________ G erberstraße 2 3 .

vier Zimmer, 
Gas-u. Bade- 

einrichtunq z. v. Katbarinenstr. 3,p t.,r.

3 Alllilltt llllil Nlht
zu vermiethen______ B aders tr. 2 0 .

1 W o h n u n g , 3 . E tage,
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von so- 
gleich zn verm. Däuarä Lo bn ert.

L  V o rd e rz im m e r ohne Küche vom. 
1. 10. zu verm. Neust. M a rk t  12 . 
Wohn, sof. zu verm. Baderstraße 5.
L. Stube sof. z. verm. Tuchmacherstr. 2̂
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Beilage zu Nr. 259 der „Thmncr Presse".
Dienstag Leu 4. November 1S0L.

Proviilzialltachrichten.
8 Culmsee, 2. November. (Verschiedenes). Eine 

Stadtvermdneterisitzmlli findet am 5. d. M ts. 
ncichnrittalis 5 Uhr statt, in welcher rr. a. der Zu- 
schlag zum Ban der Kläranlage an den Maurer­
meister Ulmer ertheilt, 2 Schnldepntationsmit- 
glieder gewählt l»ud 1235 Mark znr Anschaffnug 
eines neuen (Aeldschrankes fiir das Gewölbe der 
Kämmereikasse beuülligt werden sollen. — Die 
Reichsbankuebenstelle mit Kassenverkehr wird nach 
dem Beschlusse des Reichsbankdirektorinms am 1. 
Dezember in der 1. Etage des Schmiedemeister 
Bottichen Dauses am Markt eröffnet werden — 
Der Radfahrerverein Culmsee 1898 veranstaltete 
gestern in der Villa-nova bei recht zahlreicher 
Betheiligung der Radfahrer ein Reigenfahren. — 
I n  der Villa fand heute ein von der Kapelle des 
Pionierbataillons Nr. 17 aus Thorn veranstaltetes 
Konzert statt, während im Kleinleben Hotel die 
Kapelle des Herrn Richard Grabow konzertirte. 
Beide Konzerte waren gut besucht. — Nachdem 
tue Ansiedlungskommission das Rittergut Zelgno 
erworben und mit der Anftheilnng bereits begon­
nen hat. soll dieselbe nun anch wegen Ankaufs der 
benachbarten Güter Elisenhof und Wittkowo in 
Unterhandlung stehen. Durch die Anstevlnng 
dieser Gntsbezirke würde auch für die hiesige 
S tadt und ihre Bewohner ein nicht zu unter- 
schähender geschäftlicher Vortheil entstehen.

e Schönste, 2. November. (Die Taschendiebe), 
Welche die hiesigen Märkte in letzter Zeit un­
sicher machten, hat Herr Gendarm Röhl jetzt in 
zwei russischen Arbeitern ermittelt und dingfest 
gemacht.

s Gollub,1. November. (Besprechung über Hand­
werker- nttd Innnngsangelegenheiten.) Die Herren 
Regiernngsaffessor Dr. Dschenfzig-Marienwerder. 
Handrathsamtsverwalter. Negieruugsasseffor Bol- 
«art-Briesen. Vorsitzender der Handwerkskammer 

in Danzig, Bangewerksmeister Mehrlein- 
und Bürgenneister Meinhardt kolfferirten 

Schnbm).^^Ngett Rnthhanse mit Vertretern der 
über die sk"' Schneider- und Schmiede-Innung 
b ild ttnasschn lp^^ '6  einer Handwerker-Fort- 
von den ^  Nothwendigkeit derselben wurde 
und so ist "Lk^rtretern allseitig anerkannt.
richtet werden wird"" Es' wÄd? fcr-ne?Ä Grüm
kbe!ü/di°/BiId>>,,g'öo'7^ Abncchuw
der Gesellenprüfungen. I . ,  
der Bürgermeister den Vorsitz si>hr'.'n !^V  K» 
währnng von Maschinen an tüchtige strebsame 
Handwerksmeister wnrdc in Aussicht gestellt.

s Gollub, 2. November. (Verschiedenes.) Der 
aus ungefähr 60 Mitgliedern bestehende Ver« 
ichoiierungsverein hielt gestern eine Hanptversamm- 

"b. Anstelle des verzogene» Vorsitzende» Herr» 
Tancke ivnrde Herr Amtsrichter 

für die '""">>»» von Geldmittel»
der ersten Sälfte d7s ' Ä ^  
kallsche nnd theatralische Abendu t°rb» 
veranstalte,,, deren Ertrag an E intrittsgeld"^" 
Kasse zufließe» soll. Die Stadtvertretnng soll be­
wogen werden, für den Verein eine Beihilfe von 
R>0 Mk. jährlich in den Etat einzustellen. Die 
Erweiterung der gärtnerische» Anlage» in der Mitte 
des Marktplatzes nnd die Bepflanzuiig des TrottoirS 

wie anch die Ergänzung der 
AttSNch?"n-.'."'"Eu >» der Thornerstraße wurden in

Mittag brannte das Wohnhaus 
Adamczik Abban Halsb,,rg nttder.^ Kans^^nd 
Mobiliar waren nur niedrig bei der westvr »eiier- 
sozietät Versichert. Mangelhafte Schornsteiüaniaae 
ist wohl die Ursache des Brandes.

« Briesen. 2. November. (14 ältere Arbeiter­
familien) befinden sich auf dem gräflich Alvens- 
leben'schen Ritterguts Fronan. dir in ihrem Lebe» 
noch auf keiner andere» Stelle gearbeitet haben. 
Die Gutswirthe Siinso» nnd Büttner, sowie der 
Schäfer Wlossvwski sind schon länger als 50 Jahre 
im Dienste der Gntshe, rschaft; alle drei haben a» 
den Feldzügen gegen Oesterreich und Frankreich 
the.laenoinmen Fast „och günstiger liegen die 
Arbeiterverhalt»,sie auf dem Rittcrgnte Zaskotsch. 
Wo der Stamm alter Arbeiter noch größer ist.

t  Culm. 2. November. (Weichselsahrwasier. 
Sanerkohlfabrikatio») Wegen des Hochwaffers 
mußten die Strombai,te» eingestellt werden. Bei 
niedrigem Wasierstande soll mit den Bnhnen- 
arbeiten wieder begonnen werden. — Die hiesige» 
Sanerkohlfabriken können den großen Bedarf an 
Kopfkohl hier nicht decke». Dieselbe» lasse» Kohl 
mit der Bahn von auswärts kommen. Für den 

wird bis i,4o Mk. gezahlt. Der fertige 
Gurke« r ö Mk. pro Zentner. Saure
K  S c h o c k ^ L l t ^ ^ 't  "üb werden mit 4 Mk.

t Granden», 2 November. <Der Konkurs) der 
Firma Ermisch (Mehl- und Getreidehandliina) 
scheint auch »och andere Geschäftsleute stark in 
Mitleidenschast z» ziehe». Man spricht davon, daß 
i»i nächster Zelt noch einige andere Geschäftsleute 
die Zahlungen werde» einstelle» inüsien.

E lbm g. 31. Oktober. (Zu dem Trakchner 
Prvzei!) wird der„Elbg. Z t g « mitgetheilt, daß 
eine Sam m lung znr Deckung der Kosten des Pro- 
zesies nicht eingeleitet se„, kann. da stch dieselbe»

d-Z'L!NL' L
vornherein übernommen Hut. Zudem ist allgemein 
bekannt, daß Herr Dr. Paalzow (der eine der 
beiden Angeklagten) mit Glttcksgütern so reich ge­
segnet ist, daß er die ihn betreffende Hälfte der 
Kosten zahlen kam», ohne daß seine Vermögensver- 
hältnisse dadurch wesentlich geschädigt würden. 
Bezüglich des Herrn Dr. Paalzow ist noch zu be- 
- 'E n i ,  daß er schon früher mit Herrn v. Oettingen 
nn „Pferdefrennd" nnd „Deutschen Sport" wegen 
eines Hanptbeschälers (Halbblut) „OptimnS" eine

Anseinaudersebmrg hatte, in der er die Unbrauch- 
barkeit dieses Beschälers und seiner Nachzucht für 
unsere Landespferdezucht nachzuweisen suchte, 
während der Landstaümeister das Gegentheil be­
hauptete. Der Vater des Herrn Dr. Paalzow 
war früher in Beberbeck Gestütsirffpektor, und 
zwar zu einer Zeit, zu der Herr v. Oettrngen 
dieses Voüblntgestüt leitete. Es scheint so. als 
wenn zwischen den beiden letztgenannten Herren 
ein gutes Verhältniß nicht bestanden hat, nnd 
dieser Umstand maa auch dem Sohne Anregung 
gegeben bezw. dazu beigetragen haben, gegen den 
früheren Vorgesetzten seines Vaters die Feder zu 
ergreifen. I n  interessieren Kreisen wird als Folge 
dieses Prozesses ein einschneidendes Eingreifen der 
Regierung erwartet, und zwar glaubt man. daß 
die Gestüte den Provinzialregierungen oder deren 
Präsidenten unterstellt werden. Dadurch hofft 
man herbeizuführen, mindestens das Etatswesen, 
das in Preußen doch eine sehr große Rolle spielt, 
mehr als bisher in Schranken zu halten und eine 
eingehende Kontrole der mit den Gestüten verbun­
denen Landwirthschaften sowie der Baulichkeiten 
zu ermöglichen. Unberechtigt, bemerkt die „Elb. 
Ztg.", erscheint diese Forderung nicht, wenn man 
erwägt, daß den Leitern der Gestüte sehr werth- 
volle Theilstttcke des Nationaleigenthnms anver­
traut sind, während sie fast nur militärisch ausge­
bildet sind lind ihnen jede Erfahrung nnd Vorbil­
dung anf dem Gebiete der Verwaltung abgeht. 
Außer den Gestüten haben wir keine Lokalbehörden 
in Prenßen, denen nicht eine Instanz vorgesetzt 
ist, die zwischen ihnen nnd dem Reffortminister als 
direkte Aufsichtsbehörde arbeitet.

Königsberg, 30. Oktober. (Verschiedenes). 
Hier hat stch eine Gesellschaft gebildet, an deren 
Spitze ein bekannter hiesiger Vertreter des Handels 
steht, zwecks Ankaufs des Salzmagazingrnndstückes 
nnd der alten Gasanstalt für eine Summe von 
etwa zwei Millionen Mark. Der Magistrat hat 
dies Angebot angenommen und in letzter Woche 
ist bereits bei einem hiesigen Notar der Vertrag 
geschlossen worden, der zn seiner Giltigkeit noch 
der Genehmigung der Stadtverordnetenversamm­
lung bedarf. — I n  der Entfestigungsfrage sollen 
die Vertreter der Stadt bereit sein, für den Am 
kauf des FestnngsgeländeS ein Gesammtgebot von 
19 bis 20 Millionen Mark zu machen, während 
die fiskalische Forderung aus etwa 27 Millionen 
Mark hinausläuft. Es würde danach also eine 
Spannung von 7 bis 8 Millionen Mark bestehen, 
die in der demnächstigen Konferenz von Vertretern 
der Militärbehörde, des Neichsfchatzantts und der 
Stadt Königsberg beseitigt werden müßte, falls 
der Plan. wonach die Stadt Königsberg die Ent- 
festigung in die Hand nimmt, aufrecht erhalten 
werden soll. Scheitern die Verhandlungen der

verübte gestern früh die Faktorsran Minna Klein. 
Sie bestieg, nachdem sie die häuslichen Morgen- 
arbeiten erledigt hatte, das Dach des vierstöckigen 
Lwsgebäudes nnd stürzte sich aus dieser Höhe 
u,lt einem gellenden Aufschrei anf den gepflasterten 

liegen blieb. Der Grund des 
Uegen in langandnnernder Krankheit

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 4. November. 187« f  Gustav 

Schwab zn Stuttgart, einer der Hanptvertreter 
der schwäbischen Dichterschnle. 1847 -j- Felix 
Mendelssohn-Bariholdh zn Leipzig, hervorragender 
Komponist. 1814 Vereinign»,, Norwegens mit 
Schwede». 1787 * Edmund Kea» z» London, be- 
riihmter englische, Schauspieler. 1575 * Guido 
Reni 5» Calveiizauo. berühmter Maler aus der 
Bologneser Schule.

Thor«, S. November 1902.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o s t . )  Versetzt 

sind die Postassistente» W agner von T hor»  nach 
Freystadt (Westpr.) nnd Gram se von Danzig nach 
T hor».

— (Die K o l o n  i a l a b t h e i l u n g  Th o r » )  
der deutschen Kolonialgesellschaft veranstaltete am 
Sonnabend im Artushofe znr Feier des fünf. 
jährige» Stiftnngssestes eine» geselligen Uuter- 
haltnngsabend, welcher der erste dieser Art war. 
Die Kolonialausstellnng, welche mit der Stiftungs­
feier verbunden war. wurde schon nachmittags er­
öffnet; sie war in dem Vorraum zum Spiegels«,«! 
untergebracht und umfaßte im kleine» Nahmen Litte- 
ratnr, Waffen, ethnologische Gegenstände. Natur- 
wissenschaftliches nnd Kolonialprodukte, wie Kaffee, 
Kakao und Zigarren rc. Es wurde fleißig gekauft 
nnd Wir können versichern, daß die Zigarren sich 
mit Genuß rauchen ließen nnd auch die später zu- 
Hanfe gemachten Probe» mit dem Kaffee aus 
Uiambara nnd dem Kakao aus Kamerun rc. sehr 
befriedigend ansfiele». Um 7 Uhr nahm der Unter» 
haltungsabend seine» Ansang nnd der Andrang zu 
demselben war ei» so starker, daß stch der für die 
Aufführungen gewählte Spiegelsaal als viel z» 
klein erwies. Der Bereiiisvorsltzende Herr Pro- 
fesior E » tz eröffnete den Abend mit einer An- 
spräche. E r führte aus, daß die Kolonialfache 
gegenwärtig in einer Riickwartsbewegniig zu sein 
scheine. Der Verein Thor» sei nach seiner Grün- 
dnng vor 5 Jahren schnell bis aus eine Mitglieder, 
zahl von 240 gestiegen, sodaß man hoffe» konnte, 
die Starke des Vereins in unserer Nachbarstadt 
Bromberg zn erreiche», seit der Zeit sei aber ei» 
langsamer Rückgang bis aus 190 zu verzeichnen. 
Auch bei der Kolonialgesellschaft im ganzen sei 
die Mitgliederzahl leider zurückgegangen. Das 
Nachlassen des Interesses für die Kolonialsache 
werde, abgesehen von den schlechten wirthschaft- 
lichen Verhältnisse», dir wir gegenwärtig haben, 
darauf zurückgeführt, daß die Meinung verbreitet 
sei, unsere Kolonieeu würden über kurz oder lang 
an England abgetreten werden. Dieser Ansicht 
müsse man entgegentrete», denn im Ernste könne 
doch niemand glaube», daß unser Kaiser imstande 
sei, in solcher Weise unsere Kolonieen aufzugeben, 
für deren Erwerb und Erhaltung deutsches 
Blut geflossen sei. So groß fei unsere Freund­

schaft mit England den» doch nicht. Eine solche 
Abtretung unserer Kolonieen würde unsere Ehre 
nicht zulassen. Weiter werde dem Interesse Mi­
die Kolonialsache wohl dadurch geschadet, daß man 
die Erträgnisse nnserer Kolonieen bemängele, 
welche »och keine ausreichende Verzinsnng des an- 
gelegten Kapitals bildeten. Mau beurtheile auch 
hier »ach dem Maßstabe unserer schnelllebeiwen 
Zeit. aber Kolonieen brauchte» doch längere Zeit 
zn ihrer volle» Erschließung und Entwickelung, 
das sei nn» einmal nicht anders. Damit alles 
gethan werde, was nöthig sei, um die Znknust 
unserer deutschen Kolonieen zu sichern, und damit 
Wir nicht erwa in die laue Kolonialpolitik der 
Aera Caprivi zurückverfalle». müsse die Kolonial» 
bewegung, wie sie die deutsche Kolonialgesellschaft 
vertrete, kräftig unterstützt werde». Redner 
schloß, indem er der Hoffnung Ausdruck gab. daß 
die Mitgliederzahl des Vereins Thor» wie ver­
deutschen Kolonialgesellschast sich wieder erhöhe» 
werde. Im  weiteren Verlaufe des Abends theilte 
Herr Professor Entz mit, daß von dem befreundete» 
Verein Bromberg ein Gratnlatioustelegramm 
eingegangen ist nnd daß an den früheren Ehren- 
Vorsitzenden des Vereins Thor» Herrn Gouverneur 
General von Ainaun ein Grußtelegramm abge­
sandt worden ist. Ehe das Theater begann, kam 
nun als Mnsikuummer ei» Trio sttr Geige. Cello 
nnd Klavier znr Aufführung, das von hiesigen 
Mnstkdilettantcn ganz vorzüglich zn Gehör ge­
bracht wurde. Aus der im Spiegelsaal errichtete» 
kleinen Bühne ging dann ein eigenartiges Lustspiel 
„Kolonraikrank" in Szene, ein sehr hübsches Stück, 
das von alle» Darstellern recht flott und gelungen 
gespielt wurde. Sehr gut war der oftprenßische 
Dialekt des kolonialkraiike» Rentiers Selli». 
Das Stück behandelt eine lustige Idee in seh, 
wirksamer Weise und klingt mit einem Hoch auf 
den Kolonialverein aus. Die Zuhörer wurde» in 
die heiterste Stimmung versetzt nnd dankten nach 
der cinstüiidigen Aufführung mit lebhaftestem Bei­
fall. Um 9 Uhr siedelte man zu einem geselligen 
Beisammensein nach dem rothen Saal über und 
nachdem !m Spiegelsaale die Stnhlreihe» wegge­
räumt. lockten von dort frohe Klänge zum Tanz. 
die anch die junge Welt wie immer elektristrten. 
Trotz der Beschränktheit des Raumes huldigte 
man dem Tanze mit größtem Vergnügen und 
großer Ausdauer nnd am nnermüdlichsten waren 
die Herren vom M ilitär, die in der Festgesell- 
schast stark vertreten Ware» Erst in früher 
Morgenstunde fand das Kolonialfest seinen Ab­
schluß. — Wie wir hören, ist beabsichtigt, die 
musikalischen und theatralischen Aufführungen z»»i 
beste» des Kaiser Wilhelm-Denkmals als öffent­
liche Veranstaltung z» wiederholen.

— <M ä n  » e r g e s an  g v e r  ei n „L i ed e r ­
f r e u  nde"). Die Pflege des deutschen Liedes, 
welches die Deutschen in der Zerstreuung des 
Auslandes eint und znsammenhält. welches, 
möge» die Ausgewanderte» auch sprachlich und 
politisch in der fremden Nation untergehen, nie 
mit untergeht, sonder» ein unverlierbares Stück 
Dentschthum ist — das deutsche Lied hat anch 
gestern wieder bei «ns seine einigende Kraft be­
wiese». Den» nicht »nr. daß es anläßlich des 
injähriaen Stiftungsfestes des Männergesangver- 
cins „Liedersreunde" Freunde des Gesanges aus 
nah und fern in große, Anzahl-» einem KoinmerS 
im Artnshof znsaininengefiivrt hatte, es erzeugte 
anch i» dieser zahlreichen Gesellschaft ein Gefühl 
innerer Zusammengehörigkeit, die i» begeisterten 
Rede» nnd selbst in der Form der Anrede ihre» 
Ausdruck fand. Den rechten Ton schlug der Herr 
Erste Bürgermeister Dr. Kirsten in seiner An­
sprache a» »»d dieser Ton — „Pflege des deutsche» 
Liedes ist Pfleae deutsche» Wesens" — klang in 
allen späteren Toasten durch, sodaß das Stiftungs­
fest hierdurch »ach eine ganz besondere, höhere 
Bedeutung und Weihe erhielt. Den ersten Theil 
des schöne» Festes bildete ein Konzert, das durch 
die von der Kapelle der 2ler brillant ausgeführte 
Tellonvertüre in bester Weise eingeleitet wurde. 
Znr Ausführung gelangte ein größeres Tonwerk, 
betitelt „Der Landskiicchl". von Wilhelm Taubert. 
Aus Gedichte» von Emil Tanbert. seinem Sohne, 
ferner von Lemke und Hoff»,«»» von Fallers- 
leben, sowie aus altdeutschen Volksliedern ha! 
der Koinponist einen Chclus von 12 Gesängen zu­
sammengestellt, in welchem Lust nnd Leid des 
Landsknechtslebens, in allen Stimmungen, vom 
Cynismus im Leben des Augenblicks bis znr ge­
heimen Sehnsucht »ach einem freundlicheren Lose, 
geschildert wird: 1) Die Werbung (Js , ea. id. ich 
zieh als Landsknecht mit), 2) Anf der Wacht, 3) 
Znr Nacht, 4) Morgenlied. 5) Wanderlied (Singt 
ei» Vogel hoch im Baum, sei gegrüßt, Fran 
Nachtigall). 6) Schlachtgesang, 7) A»f der Wahl­
statt, 8) Im  Quartier (Ei. wie lebt flch's doch so 
schön! »nd da« Scherzlied „Willst d» noch heuer­
en, Mädel frein, sei ja dein Mädel recht niedlich 
nnd klein, den» von den Uebel», sagt unser Pfarr, 
nimm dir das kleinste, sonst bist ein Narr"). 
9) Trinklied (So trinken wir laetifice ein Känu- 
vo» dem besten, das heilet uns magnistce die 
Schäden »nd Gebresten), 1«) Im  Lager, 11) Heim­
weh (Der fromme Ton der Abendglocke» ruft mir 
der Heimat Bilder wach) und 12) Stunnchor nnd 
Siegesgesang (Nach Gott dem Frnndsbera Lob 
nnd Ehre!). Das Taubert'sche Tonwerk ist cni 
bcdentendes Werk, das große musikalische Schoii- 
heitcn enthält. Allerdings hat der Komponist 
nicht Verstanden, dem Ganzen eine emheltliche 
Stimmung zn geben, sodaß. im ersten Theile des 
Werkes wenigstens, der dichterisch zusammen­
gewürfelte Liedercyclns anch musikalisch nicht zu­
sammengeschweißt ist. Aber der StimmungSgehalt 
der einzelnen Lieder, besonders in dem herrlichen 
„Wanderlied" und dem ergreifenden 11. Gesänge 
„Heimweh" ist vortrefflich z»n, Ausdruck gebracht, 
nnd von, 5. Gesänge an ist auch das Lands- 
knechtscharakter festgehalten bis zum machtvollen 
Schlußchor, dem Lied der Landsknechte des 16 
Jahrhunderts. Das gehaltvolle Tonwerk fand 
vom Chor des Vereins unter der vortreffliche» 
Leitung seines Dirigenten. Herrn StenersekretärS 

«nr Würdige Interpretation durch Frische 
u>'d Noblesse der Ausdrucksweise, die alle» 
Philiströse überwunden hat. durch Sicherheit des

Einsatzes, Deutlichkeit der Aussprache »nd völlige 
Beherrschung der oft. wie in dem dramatisch 
bewegte» 10. Gesänge, schwierigen Aufgabe. Die 
Solisten -  Fräulein RheusinS «nd dre Herren 
Mühlenbach (Tenor) und DieM er aus Breslau 
(Bariton) — führten ihre Partien künstlerisch 
aus und wurde» besonders in dem Wanderlied 
(Tenor), sowie i» den Liedern „vclwweh 
(Sopran) nnd „Im  Lager" (Bariton) lebhaft 
applandirt. obgleich Herr Hielscher hier noch 
wenig Gelegenheit fand, sei» gutes Können zu 
zeige». Auch das Orchester verdient ein volles Lob. 
Die Gesammtaufführuiig hat. sobald das Audi­
torium durch das Wanderlied erwärmt war. ,» 
jeder folgenden Nummer i» hohem Maße befriedigt. 
Die Aufführung des „Landsknecht" ist für den Ver- 
ei °Liederfr-i'ude". insbeso,.dere für seinen aus- 
gezeichnete» Dirigenten. Herrn Ulbr.cht ein neues 
Lorbeerblatt, das sie stolz dem "Uen Kranze ein« 
flechte» dürfen. An das Konzert schloß sich ein 
Kouimers, dem anch die spitzen der städtische» 
Behörden beiwohnten. Der Vorsitzende des Ver- 
eins. Herr OlschewSki  hielt nach Begrüßung 
der Gäste folgende Ansprache: „Ein Dezennium M 
verflossen seit der Griindnug unseres Verems.zchn 
Jahre redlicher Arbeit für ideale Ziele und Be« 
strebunaen liege» hinter nns. Meine Herren! Die 
Zeiten sind, Gott sei Dank, vorüber, wo man anf 
das Gesangvereinswesen spöttisch herabsah. Der 
deutsche Männe,gelang ist als ein Knlturfaktor 
anerkannt! Er hat nicht nur zur Einign»» des 
deutsche» Reiches beigetragen, uns von Sieg zn 
Sieg geführt, er ist jetzt mehr den» je. namentlich 
in Misere» Ostmarke». ein Bollwerk für deutsche 
Sitte und deutsche Art! Die Liede»freunde habe» 
sich stets von Begeisternng zum deutschen Liede 
tragen lasse», nach Kräfte» sind sie aus Vervoll- 
kommnnng nnd Verwirklichung ihrer Bestrebungen 
bedacht gewesen, aetren dem Sanaerwahlspnlch. 
„Im  Liede stark, deutsch bis ins Mark! und wir 
geloben heute auch fernerhin, treue Hüter des 
edelsten Schatzes unseres Volkes, des deutschen 
Liedes z» sein. bis znm letzte» Athemzuge! I »  
diesem Sinne, hochverehrte Gäste und liebe Sanges- 
bri'lder. heiße ich Sie nochmals herzlich willkommen 
und bitte Sie. den heutigen Abend mit nns in 
sangesbrüderlicher. frohfinnigcr Weise zn verleben, 
sowie auch, uns fernerhin Ih r  Wohlwolle» zu er- 
halten. Die Mitglieder unseres VereiuS aber 
bitte ich. sich zn erheben nnd als San.gergrnb 
für Misere verehrten Gäste und Gönner ein fröh­
liche» und kräftiges „Grüß Gott" anzustimmen. 
Nach dem Gesänge des BundesliedeS brachte Herr 
Erster Bürgermeister Dr. Kers t en den Kaiser« 
toast aus. Er. sagte: Der Vorsitzende des Ge« 
sangvereins „Liedersreunde , Herr Olschewskr, hat 
in so beredten Worten die Macht des Gesanges 
geschildert, daß mir etwas hinzuzufügen Nicht mehr 
übrig bleibt. Eines jedoch möchte ich mir ge­
statten hervorzuheben, nämlich, daß eS herzer­
quickend wirkt, in unserer Materiellen Zeit die 
idealen Güter in solcher Weise aevfleat zu sehen. 
Wir bedürfen der Pflege ganz besonders m den 
Grenzbezirkeu.. Wie unsere Beider am Nhem..so 
halten wir die Wacht an der Weichsel "nd haben er,i- 
znstehen für deutsches Wesen und d e E e  ^rtte 
und des deutschen Reiches Macht und Herrlichkeit. 
Und gerade die Pflege des deutschen LredeS ist es 
wohl. die ein Bollwerk an der Grenze sein kann 
»nd ist. Was Sie MiS vorher als Frnckt Ih res  
StrebenS vorgeführt habe», das bekundet, ebenso 
wie anch das jetzige Beisammensein, daß Sie gr« 
Willi sind. dies Bollwerk zu errichten «nd zu 
festigen n»d dem Dentschthum eine S tätte zu er« 
halten, von welcher Seite auch die Angnffe 
kommen möge». Diese Bedeutung des deutschen 
Liedes wird überall erkannt und bat auch au 
hvberer Stelle volle Würdigung gefunden. Wir 
wissen, mit welcher Liebe und welchem Verstand» 
»iß miscr erhabener Kaiser sich am Gesänge erfreut 
n»d demselben jede mögliche Förderung angedeiheu 
läßt. Dieser Anregung vom Throne aus geloben 
wir willig zufolge» und dafür einzustehen, daß sie 
guten Bode» finde und gute Früchte trage.. Meine 
Herren, Sie wissen alle, was wir anch in jeder 
andern Hinsicht dem Hohenzolle> »Hanse zu ver« 
danken haben, das anch dem Osten des Lande» 
seine Fürsorge von je zugewendet hat und noch 
zuwendet. Lassen Sie nns unserer Dankbarkeit 
nnd Verehrung Ausdruck geben, indem Sie mit 
mir einstimme» in den R»fr Se. Majestät unser 
erhabener Kaiser nnd Herr. hoch! yoch! hoch! 
Als dritter Redner ergriff als Vertreter der 
Liedertafel Herr Stadtrath Di e t r i ch  das Wort. 
Wenn die Liedertafel in einer Stärke von 51 
Mann angerückt sei, so sei das ein Beweis, wie 
gern sie der Einladung gefolgt sei. Der älteste 
Verein Liedertafel, der bald sein 6«jähriges Stif« 
tnngssest feiern wird, freue sich. dein limaere» 
Verein nicht nur die herzlichste» Glückwünsche 
übermitteln, sondern auch wärmste Anerkennung 
zollen zn dürfen. Die «inßerordentlichen Leistungen 
des VereiuS haben den Beweis erbracht, daß der« 
selbe die Ausgabe der Mä»iie»-gesanavereine voll 
und ganz erfaßt habe. Wenn es dem Verhältniß« 
mäßig kleinen Verein gelungen sei, sich die Aner­
kennung der musikalischen Kreise ThornS nnd des 
BittideS zu erwerben, so sei das der Hingabe der 
Sänger, der Tüchtigkeit des Vorstandes nnd 
seines Dirigenten zu verdanke». Beson­
ders letzterem sei die Liedertasel zu Dank ver« 
pflichtet, da er durch srendige Uebernahme der 
Dirigentschast dem Verein über schwere Zelte» 
hinweggeholfen habe. Die Rede schloß mit einem 
Hoch den jungen Verein. Der Vorsitzende des 
Weichseigansängerbnndes Herr Khser« Granden, 
übermittelte dir Glückwünsche des GaneS nnd lud 
die Tliornrr Sänger zn dem demnächst stattfinden­
den 40jährigen Stistnngsfeste der Graudenzer 
Liedertafel ein. Die wärmste Anerkennung zollte 
er den Leistungen de» festgebeuden VereiuS und 
seinem Dirigenten, Herrn Stenersekretär Ulb richt, 
der „kein königlicher Musikdirektor sei nnd doch 
ein so schönes Werk vollbracht habe." Sein Hoch 
galt dem Weichselgansängerbnndr. Für Unter« 
Haltung sorgten in den Redepause» tresflich die 
anwesenden Gesangvereine „Liederkranz", „Lieder­
tafel" nnd „Liedersre»nde".THorn sowie „Lieder« 
taf«l"-Mocker, die jeder mit zwei bis drei Lieder«



hervortraten und durchweg groben, znintheil stilr- 
mischen Beifall ernteten. Einen besonderen Glanz 
verliehen dem Kommers die Vortrüge der Solisten, 
denen Herr B l e g e r  den Dank der Versammlung 
anSsprach. Besonders HerrHielscher. ein Künstler 
von G ottes Gnaden, entzückte durch den Wohllaut 
seiner nmsangrcichen Baritonstinime sowie durch 
die künstlerische Vollendung des Bortrags. Die 
Vier Lieder: .D er Waldsee" von Berger. .D er  
Jäger von Sokiireh. „Spielmannslied" von Hoi- 
niann und „Bonn" von Bnngert bildeten den künst­
lerischen Höhepunkt des Abends. Erst gegen 2'/, 
Uhr wurde das überreiche Programm, das noch 
hiiiuoristische Vortrüge „Ein Abend im Gesang­
verein zu Bummelsdors" n. a. sowie Kuplets ent­
hielt. zum Abschink gebracht. D as zehnjährige 
Stiftnngsfeft des Männergesangvereius «Lieder- 
freuude" legte Zeugniß ab von dem Ernst und 
Geschick, mit welchem der Verein an seiner Ausbil­
dung arbeitet, und von der hohe» Bedeutung, die er 
in musikalischen Kreisen sich z» erringe» verstanden 
hat. Möge er weiterhin wachse», blühen und 
gedeihen!
Ansschuß^ür Ä l k s n n Ä  ^hgt
L " n . S ^
tniigen m Thor». Herrn Bürgermeister Stacko- 
»vlb..statt,and. beschlösse». auch in diesem Winter- 
Halbjahre Uuterhaltttttasaberlde abzuhalten. Der­
er sie derartllle Abend soll am 7. Dezember d. J s  

^^oria-T heaters stattfludeu. Die 
^tteu noch in einem weiteren Um-

wal?re,? nnE geschehen ist, dem guten,kann/k." ^ on en  drenen. D as Programm  
souute emstwerlen nur probisorisch festgestellt 

zur Mitwirkung erforder!itt)en 
Kräfte erst durch dre Mitglieder des Ausschusses 

werden müssen. Der An-schuß hofft 
_er der den geschätzten Damen und 

veueir. welche zu der Veranstaltung irr Aussicht 
genommen worden sind. das bereitwilligste Ent­
gegenkommen finden wird; handelt es sich doch

euie Sache, die es werth ist, gerade von den 
w erd en ^ "  ^ i s e n  der Bevölkerung unterstützt zn

— ( F a l b s  W e t t e r v o r a u s s a g e  f ü r  No -  
v e mb e r . )  Ein griesgrämiger, ungemüthlicher 
. ^ U e . der November, der uns mit Stnrm  und 
trübem Wetter, oft mit Schneegestöber, den Vor­
boten des nahenden Winters, zu Plagen pflegt, 
wrrd, wenn Rudolf Falbs Wetterforschnngen nicht 
trügen, in diesem Jahre eine vollkommene Aus- 
«ahme von der Regel mache»,. I n  den Tagen vorn 
1..b»s 7. November soll er zwar ziemlich regnerisch 
sk»n. die Temperatur wird aber allenthalben über 
der normalen stehen und zuletzt eine sehr bedeutende 
Lohe erreichen. Schueefälle durften kaum ein­
treten. Sehr trocken wird es vorn 8. bis 21. No­
vember. Nur um den kritischen Termin (1. Ord- 
unng). den 15. November, werden undedentende 
Regen erwartet, worauf jedoch das Wetter sofort 
wieder schon werden soll. Zurzeit des kritischen 

die Temperatur sogar »mgewöhn- 
den normalen Stand, fällt aber 

bald daraus wieder. Schneefälle 
?^seu Tage»» nicht zu erwarten. Da­gegen sollen in der Zelt vorn 22. bis 30. November 

ansgebreltete Regen, besonders in Oesterreich und 
Frankreich. eintreten; in den ersten Tagen werden 
sich wohl auch viele Schneefälle einstellen, an deren 
Stelle später Gewitterneigung tritt. Der 30. No­
vember ist ein kritischer Termin 3. Ordnung, der 
auch in Deutschland stellenweise bedeutende Nieder­
schlage bringt.

- l A l t e  B a u e r n r e g e l  f ür  No v e mb e r ) .  
Wenn das Lanb spät abfällt, so folgt starke Kälte 
und Wate F rM m gssaat. — M artini weih — 
giebt frühes E is. — An M artini Sonnenschein, 
tn tt ein kalter Winter ein. — Donnert es im 
November zum Vollmonde, so geräth das Getreide 
im Gebirge gut, in den Thälern aber schlecht. — 
Wenn's znm Allerheiligen schneit, lege deinen 
Pelz bereit, denn der Winter ist nicht »oeit. — 
Sankt Elisabeth sagt's an. w as der Winter für 
rin Mann. — Steht im November noch das 
Buchenholz in S a ft, so wird der Regen stärker als 
der Sonne Kraft, ist es aber starr und fest. 
sich große Kalt' erwarten läßt. — Helles Wetter 
und trockene Kälte verkünden einen gelinden und 
regnerischen Januar. — Wie der Tag ist zn 
Kathrein (25.), so wird der nächste Jänner sein. 
— Andreas Schnee thut dem Korne weh.

^St e c kbr i e f l i c h  v e r s o l a t )  wird von» kontgl. S taatsauw alt in Thor« der 33 Jahre alte 
Brunnenbauer Karl Rade aus Mocker wegen 
Diedstahls im Rückfalle. R. spricht deutsch und 
k ö l n i s c h . _________

)( Mocker. 3. November. lSchützenverein. 
Jngeudwehr.) Der Schützenverein hat in seiner 
Generalversammlung am Sonnabend das Winter- 
vergnügen auf den 15. November festgesetzt. Der 
un Sommer dieses Jahres nenerbaute Schießstand 
hat bei weitem mehr aekostet. a ls dafür ausgesetzt 
worden war. Nach längerer Debatte wurde diese 
Angelegenheit vertagt, da Herr L.. welcher den 
schießstand erbaut hat. seine Rechnungen durch 
die nöthigen Beläge näher spezistziren soll. Bei 
der oememschaftlicheu Feier des Sedaufestes ist 
eill Ueberschnß von 13 Mk. geblieben. E s wurde 
beschlossen, diese Summe nicht unter die einzelnen 
Vereine zn vertheilen, sondern dieselbe in einem 
Sparkassenbuch niederzulegen, nur einen Fonds für 
fpätere gemeinschaftliche patriotische Feste zu 
bilden. — Der Jngeudwehr ist von Freunden 
und Gönnern ein neues anfstellbares Reck ge- 
stlftet worden, welches in der Fabrik von Born n. 
Schütze hergestellt worden ist und allen Anforde­
rungen der Neuzeit entspricht Am 13. Dezember 

junge Verein znm erstenmale selbst- 
standkg rn die Oeffentlichkeit treten. E s wird ein 
Schauturnen veranstaltet, dem sich einige Auf- 
M rnngen und für die Angehörigen ein kleines 
Tanzvergnügen anschließen wird.

** Podgorz. 1. November. (Die diesjährige 
Serbstkontrolversammlnng) findet für Podgorz 
am 14. November er. vormittags 9 Uhr auf der 
Rinachanssee am Wallnn'isteibanse statt._______

Eingesandt.
Gür diesen T h e i l  übernim m t die Schrif t le itung nur die 

^ vreßgesetzliche Berautw ort l ich le i t . )
.„Wenn He>r Rover, der 2. Bors. des Ortsver- 

«IIS des Bereu,s der dcnlfcheu Kaufleute, i» seinem 
Einaenindt mit der alten M är hnnsiren geht.

v"itschnatwnale Landinngsgehilsenverband 
habe die Satzungen des Vereins der deutsche» 
Kaufleute, soweit die beiderseitige Versicherung 

in Frage kommt, abge- 
schrieben, so mutz er sich sehr in Acht nehmen, das;

er nicht mit den Strafgesetzen in Berührung 
kommt, wie dies dem früheren Geschäftsführer 
des Vereins der deutsche» Kaufleute ergangen ist. 
Dieser hatte die alberne Behanptnng zuerst aufge­
stellt. konnte aber den Wahrheitsbeweis nicht er­
bringen, und wurde von dem Amtsgericht Ham­
burg wegen Beleidigung der Vorstandsmitglieder 
des deutschnationalen HandlnngsgehUfenverbandes 
zu 75 Mk. Geldstrafe oder 15 Tagen Gefängniß 
ve,urtheilt. I n  dem Urtheil heißt es u. a.r „Die 
Behandlung, daß die Kläger von anderen Vereinen 
eutnommeur Satzungen und Einrichtungen als  
eigene Ersindnng an den M ann bringen, ist hin­
gegen nickt erweislich wahr und geeignet, dieselben 
in der öffentlichen Meinung herabzusetzen . . . . 
Hiernach ist a ls feststehend anzusehen, daß der 
Angeklagte die Privatkläger beleidigt hat, und in 
Beziehung a»f sie den Lesern der kaufmännischen 
Rundschau gegenüber nicht erweislich wahre That­
sachen behauptet hat, die geeignet sind, die Kläger 
in der öffentliche» Meinung herabzusetzen und sie 
verächtlich zn machen. . . .  M it Rücksicht auf 
die Erheblichkeit und Oeffentlichkeit der Beleidi­
gungen erschien eine Geldstrafe von 75 Mk. cventl. 
15 Tage Gefängniß angemessen . . . "  Dieses 
Urtheil ist den Herren vorn Verein der deutsche» 
Kaufleute bekannt, da es in ihrer eigene» Heilung 
veröffentlicht werden mußte, «nd trotzdem schämen 
sich diese Herren nicht, die alte» Behauptungen 
immer wieder aufzustellen — wie nennt man denn 
eine solche Kampsesweise, Herr Rüder?

Daß der Verein der deutschen Kaufleute im 
wesentlichen deswegen bei einer so geringen M it­
gliederzahl hängen blieb, weil er fast ausschließ­
lich aus jüdische» Kaufleuten besteht, haben nicht 
wir zuerst behauptet, sondern das steht in seiner 
eigene» Vereinszeitniig zn lese». E s heißt dort 
am 14. Oktober 1898: „Manche nuserer Ortsver- 
eine sind direkt a ls  Jndenvereine bekannt und 
können sich deshalb mit unsern Bestrebungen beim 
besten Willen nicht ins rechte Licht setzen. E s ist 
eine nicht abzuleugnende Thatsache, daß viele 
Leute, ohne direkt Antisemiten zu sein, sich doch 
nicht dazu verstehe» könne», einem derartige» 
Vereine beizntreten."

Wir haben dem nichts hinzuzufügen.
Unsere M itglieder, die znm Heere ansgehobeu 

sind. bleiben im Genuß ihrer sämmtliche» Rechte 
und habe» lediglich keinen Beitrag zn bezahlen. 

Dentschnationaler Handlungsgehilfenverband 
Die Verwaltung. Ro t h .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n ,  1. N ovem ber. F r i e d r i c h  

H a  ä s e  erhielt vom Kaiser anläßlich der 
M itw irk un g  des K ünstlers in der V orstellung  
im R enen P a la is  am G eb u rtstage der 
K aiserin eine kostbare B rillan tn ad el, dar­
stellend die J n ita lie »  des K aisers m it der 
Krone. D a s  Geschenk wurde gestern, am  
G eb u rtstage H aases, überreicht. —  „D  o r »- 
r ö s c h e n " ,  H u m p e r d i n c k s  M ärchen­
oper, wurde von der Generalintendant»»: an­
genom m en. D a s  Werk geht, da es große 
Schwierigkeiten bietet, erst in der nächste» 
Spielzeit in  Szene. — W i l d e n  b r n c h s  
T r a g ö d i e  „ K ö n i g  L a n r i n "  gelan gt 
nunmehr Son n ab en d , den 8 . N ovem ber im 
königliche» Schanspielhause zur ersten Auf- 
fiihrnng.

D r e S d e n ,  1. N ovem ber. O t t o E r n s t s  
neue Komödie „ D i e  G e r e c h t i g k e i t "  
ging  heute im D resdener H ostheater znm  
erste» m ale in S zen e und hatte nach dem 
„B erl. Lokalanz." bei ausgezeichneter D a r ­
stellung einen große» E rfo lg .

F r a n k f u r t  a. M ., 1. Oktober. D a s  
n e u e ,  vom  Professor S e e lin g -B e r li»  erbaute 
S c h a u s p i e l h a u s ,  dessen Grundstein am  
150 . G ebu rtstage G oethe's gelegt worden  
ist, wurde heute m it einer Festvorstellnng  
eröffnet, welcher die Spitzen der städtischen 
und staatliche» B ehörden und ei» geladenes  
Publikum  beiw ohnten. Unter anderen w aren  
W ilhelm  J o rd a n , Ludwig F n lda , sowie G e­
neralin tendant G rafH vchberg und die Leiter 
der meisten größere» deutschen B ühnen zu­
gegen. Nach W eber's Jnbelouvertnre ge­
langte ein von F n lda  gedichtetes Vorspiel 
zur A ufführung, in welchem G oethe's V or­
spiel auf dem T heater anf unsere Z eit »Her- 
tragen erscheint. A uf dasselbe folgten S zen en  
a u s den» ersten T h eil des „Faust" m it dem 
P r o lo g  im  H im m el sow ie „W allenstein 's  
L ager". D ie A ufführungen fanden rauschen­
den B eifa ll. An die V orstellung schloß sich 
ein von der S ta d t  gegebenes Festm ahl.

P e t e r s b u r g ,  2 . N ovem ber. W ie 
die „N ow osti" a u s M oskau m elden, ist 
G r a f T o l s t o i  an einer LnngenentzUndung  
erkrankt. Z w ei Aerzte sind nach dein G ute  
J aß n aja  P o lja n a  berufen, doch g iebt die 
Krankheit b is  jetzt keinen A nlaß zu Befürch­
tungen. _ _ _ _

sandte er Abschiedsbriefe au  seine A ngehöri­
ge». A ls  diese nach E m pfang der Schreiben  
sofort an O rt und S te lle  e ilte» , w a r die un­
selige T h a t b ereits geschehen. D er  Unglück­
liche »nachte den Krieg 1 87 0 /71  bei dein 
G arde-F iisilierregim ent m it und nahn» an  
den, S tn r m  der G arde bei S t .  P r iv a t  theil. 
Schlechte pekuniäre V erhältnisse hatten  den 
V eteranen in letzter Z eit schweriniithig ge­
macht und in ihm den Entschluß reifen lassen, 
fre iw illig  au s dem Leben zu scheiden. Und 
hierzu w äh lte  er d as blutgetränkte F eld , auf 
den« er am 18. Anglist 1870  im  tollsten  
K ugelregen gestanden »nd manchen braven  
Kam eraden hatte fallen  sehen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heim. Startmann in Thorn.

Amtliche Viotwnnge» der Danztge» Prodnkt«»- 
Börf«

von» Sonnabend den 1. November 19Ü2.
Für Getreide, Hnlsenfriichte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sanceiuäßig 
vom Känscr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbunt lind weiß 737—783 Gr.143—153 
Mk. bez.

inliind. bunt 734—772 Gr. 139-149 Mk. bez. 
inläud. roth 737-772  Gr. 143-147 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Nornialgewirbt
inlä»ld.grobkörnig702-756 Gr. 126-128 Mk. 

G e r ste  ver Tonne von >00» Kilogr. 
inländ. große 674 Gr. 130 Mk. bez. 
transito große 638 -  662 Gr. 94—111 Mk. bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito grüne 155 Mk. bez.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 155 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 128 Mk. bez.

Kl e i e v e r  50 Kilogr. Weizen- 7.60—8,75 Mk. bez., 
Roggen- 8.05—8.35 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 60 Kilogr. Tendenz: stetig 
Rendement 88" Transitpreis franko Nenfahr- 
waffer 7.20 Mk. inkl. Sack Geld.

Ha ut  b ü r g ,  1. November. Riiböl ruhig, loko 51 
— Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. — Petro­
leum behauptet, Standard white loko 6.65. — 
W etter: Bedeckt _____________

Standesamt Thorn.
Bon, L6. Oktober bis einschl. 1. November 1902.

Geburten: 1. Fischer Ju lian  Noch. T. 2.
Uuehel. T . 3. Grenzanfseher Fritz Hoemke, T. 4. 
Unehel. T . 5. Kaufmann M ax Welcher. S . 6. 
Fabrikdirektor Ju liu s Schubert, S . 7. Schneider 
Anton von Trnszczvnski. S . 8. Heizerwittwe 
Hnlda Winkler geb. MojewSki. T . 9: Arbeiter 
Johann Goliiiski. S . >0. Fleischern,elfter Jacob 
Jacobsohn. T. 1». Tischler Otlo Fanslan. S . 12. 
Schuhmacher Johann Mroczhnski, T.

Srerdrfälle: 1. Kaufmann Robert Weinmanu,
4 9 '/, I .  2. Schiffer Theodor N alriew icz. ÖS»/. I .
3. M eta Wobbe. 22"/., I .  4. Boleslaw a Kowalski. 
14 T. 5. Königlicher EisenbahiistatlonSvorsteher 
1. Klaffe Ludwig Schattaner, 6 l I .  6 Leo» Bnnka. 
I M .  7. Maatttratsbote Rndolph Finkeldeh. 
40*/, I .Aufgebote: 1. Holzvenneffer Karl Rausch und 
Bertha Schlee. 2. Arbeiter August Rnst-Mocker 
»nd Rosalie Sadowski. 3. Schuhmacher Johann  
Dnmroese lDomröse) und Helene Obrok alias  
Pranschke iPranczk). beide Lnsiu. 4. Zigarren- 
arbeitcrKarl Meier-Quernheim und Louise Gerling- 
Schuathoest. 5. Arbeiter Anton Golinski nnd 
Anastasia Sobociuska-Whgoda. 6. Schneide, geselle 
Arthur Sielaff »nd Anna Stromidel. beide Daiizig. 
7 Ziegler Hermann Strate» und Margarelhe 
Svmdler. beide Lübeck. 8. Oberingenieur Josef 
Sohn-Frankfurt a. M . und Gertrud Cblebowski. 
9. Arbeiter Karl Eilhardt nnd Agnes Thiele, beide 
Diesdors. 10. Arbeiter Robert Baer-Meisters- 
walde »nd Adeline Demökh Grenzdorf. 11. Schäfer 
August M>>lIer'Gr..Miera» »nd Johanna Lemke- 
Czerbieuschiu.

Eheschließungen: 1. Kaufmann Gustav Präger- 
Berti» mit Ernestine Blumenthal. 2. Schneider« 
geselle Johann Jordan mit Anastasia Zieiinski. 
3. Landwirlh Rndolph Knuert mit Rosalie 
Rzep»iewski. 4. Gärtner Ewald Fenski-Liffomitz 
und M arie Marqnardt. 5.Ba»Icchn!ker Hermann 
Nosenan mit Geltend Rose. 6. Tischlergeselle 
B vieslans Pvkorski mit Axiome Gardzielewski. 
7. Schuhmacher Johann Schleier mit Anna Hoff« 
mann. 8. ScbiffSgeh'ilse Leonard! Knminski mit 
M arie Quasnieuiski.

Standesamt Mocker.
Bon« 26. Oktober bis einschl. 1. November 1902.

Geburten: 1. Arbeiter Eduard Urbanski. T. 2. 
Garnier Heinrich Wendland, S . 3. Unehel. S .
4. Schuhmachermeifter Anton Dybowski. S .  5.
Arbeiter Johann Knminski, T. 6. Jnstmann 
Anton Jastrzemski. S .  7. Arbeiter Franz Do- 
maclwwski. S . 8. Arbeiter Anton KaszinnSk». T. 
9. Bizeseldwebel Gustav Birkholz. S .  10. Arbeiter- 
Philipp Urbanski.T. »I. Ar beiter Franz Sarnowski. 
T. 12. Fuhrmann Ignatz Karczmarek. T. 13. 
Maurer Philipp Jagodzinski. S .  14. Arbeiter 
Hubert Golaszewski, T . „ .Sterbefälle: 1. Schiosserfrau Anna Laskowsk«. 
50 I .  2. Hedwig Freidrel. 7 T. 3. Maximilian 
Adam. 2 I .  4. Ortsarme Anna Pellowski, 28 I .
5. Helene Kaszinirski. 1 T.

Aufgebote: 1. Hilfsbahnwiirter Johann Wil- 
czinski mit Arbeiterin Baleria Demski. 2. Arbeiter 
Anton Dziekan mit Arbeiterin Antonie Prh-

M aunilisaltilieS.
( E i n e  D e n k m a l v e r s t ü n i m e l u t t g )  au s  

moralischen G ründe» »vird wieder einm al 
berichtet und zw ar d iesm al au s Eisenach.
D o rt ist die nackte K nabenfignr, die das
Aerztedenknral schmückt, verunstaltet w orden. . ..... .

( S e  l b st m o r d  a u s  d e m  S  ch l a ch t - / l in s k i .  .  ^
v o u S t .  P r i v a t . )  A m D ^ k . ^

d es.G ard e-F ü stlierregm ien ts von S t .  M a r ie - Maurergeselle Franz Sah» mit Köchin Sonorata  
aux C hsnes bei S t .  P r iv a t  schoß sich dieser Szhmaiiski.
T age ein ä lterer H err m it einem R evo lver  ' —
eine K ugel in  das H erz. D ie  Leiche, bei 
welcher keinerlei L eg itim ationspap iere vorge­
funden w urden, ist nnnm ehr rekognoszirt.

Standesamt Podgorz.
Vom 10. Oktober bis einschl. 1. November 1902. 

.. _____ , ........... ^  __  Geburten: 1. Eigenthümer Wilhelm Lenz-

M tS . zum Besuche der Schlachtfelder «a«h ander'Fojuth . S .^  5. Weichensteller Otto Rohr. 
S t .  P r iv a t  begeben hatte. B o n  dort § u s  I S . 6. Unehel. S . 7. M aurer Stephan RoSnicki.

S . 8. Arbeiter Joachii>i Kraiise-P>ask. T. 9. Fe d 
webe! Gustav Netzlaff-Rudak. T . 10. Arbeiter 
Joses Pokolm, T. 11. Unehel. S .  12. Oberfeuer­
werker Bruno Klingbril, T . 13. Postschaffner 
August Reichenberg. T . 14. (Aprnster L o k ^  
Heizer Otto Krämer. T. 15. Weichensteller August 
Wall. S . 16. Maurergeselle Karl Sellnan. S .  17. 
Eigenthümer Johann Schikona-Rndar, T- 18- 
Lehrer J illin s  Nippn, T. 19. Bahnsteigschaffner 
Wilhelm Rüdiger. S .  ^  ^  .  « ,« -Sterbefälle: 1. Josef Nowinskl-Stewken. 18 T . 
2. Zwei Todtgebnrten. 3. Gertrud Franke, 2 I . .  
1 M .. 26 T. 4. M aria Pvkolm, 1 T. 5. Maurer« 
frau Juiianna Rosinski. geb. Brügmaun, 34 I - ,  
6 M . .  22T . 6.E!iieTvdtgebnrt. 7.Bahnarbeiter- 
fran Rosa Krause, geb. Behlan-Piask, 28 I . .
*0 Aufgebot: 1. Arbeiter Alexander LiniewSki 
n»d Josefa Pawlak. 2. Kaufmann FranciscnS 
Thlmaiin-Clovveubnig lGroßherzogthn», Olden­
burg» nnd Stanislaw,» Szeczmanski. 3. Arbeiter 
Josef Grzeszkowiack-Riidak n»d M artha Jarzem- 
bowski-Stewkcn. .

Eheschließungen: 1. Postasflstent Karl Fuchs 
nnd Anna Fischer. 2. Kaufmann P au l Copelk- 
Bromberg und Emilie Schröder. 3. Briefträger 
Rndolph M akler - Ottlotschiiniek nnd Heb,via 
Hami»ermeifter. 4. Sergeant Otto Douiian-Rndak 
und Elina Rieuaß-Steivkeii. 5. Fleischermeister 
W ladislaw Misielski - P iask »nd M arzianua 
W aleudow ski-Piask. 6. Vahnarbeiter Gustav 
Wall «nd M agsalene Michalak, beide Nttdak. 7. 
Regiftraior Robert Brehmer-Nndak »nd M artha 
Labs-Riidak. _________________________ .

Form «» (Schmlpfenäther) 
klinisch erprobt und ärztlicher­
seits mehrfach als geradezu 
ideales Schmipfenmittelbe- 

zeichnet! Bei leichtem Schnupfen 
Forman-Watte (Dose 30 Pf.) 
Bei starkem Schnupfen For- 
man-Pastillen (50 Pf.) znm 
Juhaliren mittelst Ricchgläs- 
chens. Wirkung frappant!. 
I n  allen Apotheken. Man' 
frage seine» Arzt.

jsiMl-ßgsrMs 0. k. k.
simiL Metmüstz

kärbt natüilieü unä eedt in Nuaneeu. I?. Seü^Lrrloss 
Löluie, Lsrlio, l̂ar^Kro-fenstr. 29. VorrätüiK in allen 
besseren karküwerie-, OroZen- unä XoiüenrZesedä/Lea.

alljährlich die Liingenschwmdsncht im deutsche». 
Reiche. Einen höheren Prozentsatz weist keine an­
dere Krankheit auf. Gegen diesen alten »nd größten 
Erbfeiiiddes Menscheiigeschlechtslvurde von Aerzten 
und Laien ein erbitterter Kamvs aeführt. aber bis
in  die N e u z e it  n u r  »N t le y r  nerr.'n -n
Glücklickerweise ist man sich jetzt allseitig darüber 
einig. Laß dem Wüihen der Schwindsucht am besten, 
dadurch Einhalt gethan wird. wen» man ihr di»  
Gelegenheit so viel wie möglich Nimmt, l» d«t» 
Mensa,tichen Körper -!nzndringe». Die ProPhhlaxiS. 
d. h.die Veihütnng von Krankheiten, spielt jehtm ik  
Recht die größte Rolle. Abgesehen davon, daß die 
Tuberkulose sich unter gewissen Bedingungen ver­
erbt. ist sie besonders solchen Personen gefährlich, 
die sich. sei es leichtsinniger Weise, sei es durch 
ihren Beruf, häufigen Erkältungen »nd infolge­
dessen Krankheiten der Luftwege aussetzen. Wer 
öfter an Lnft>öhren-(Bronchial!-Katarrh. Lungen­
spitzen- oder Kehlkopfaffektione». Asthma. Athem- 
noth, Brustbeklemmung, Husten. Heiserkeit rc. leidet, 
disponirt HSnfig »n ernsteren Krankheiten der 
Lunge. Er möge rechtzeitig diese Unpäßlichkeiten 
bekämpfen und das Weidcinaun'sche Verfahren an­
wenden. welches sich ausgezeichnet bewährte, w i»  
es aus permanent zahlreich einlaufenden und 
jedermann znr Einsicht bereit liegenden Anerken­
nungsschreiben ersichtlich ist. D as Weidemaimhche 
Verfahren zeichnet sich dadurch aus, daß mau da­
bei keinen Bernfsstörnngel, ausgesetzt ist. auch seine 
Lebensgewohnheiten nicht zu ändern braucht. M an  
schreibe an Ernst Weidemann in Liebenburg (Prov. 
Hannover), der gerne jedem weitere Aufklärung 
darüber zukommen lassen wird.

Kchrtim's M lM k t

W eil e S  nicht möglich is t ,  mit 
anderen von den vielen ange­
botenen Kaffee - Zusähen e in e n  
Wirklich gnt schmeckenden nnd 
dabei wohlbekömmlichc« Kaffee 
zu bereite«. Allein Kathreiner's 
Malzkaffee erfüllt diese Anfgabe 
vollkommen! F ür die Erwach­
senen a ls  Zusatz genommen «nd 
den Kindern „rein" gegeben, 
leistet er in beiden Fällen jeder 
H ansfran unschätzbare Dienste-

kivs o'elook ten kommt auch in Bürger-kreise» 
täglich mehr in Mode; M e ß m c r ' s  Thee ist für 
Gesellschaften besser »nd Passender a ls Kaffee n»d 
gilt als feinste Marke. Seine Güte und Billigkeit 
besitzt werbende Kraft. Probepockete 60,80 Pfen-

4. Novbr: Sonn.-Anfgang 7. 8 Uhr. 
So,iil.-N»«terg. 4.31 Uhr. 
Moiid'Anfgang 10.46 Uhr. 
Mond-Unierg. 7.28 Uhr.



»07. Köuigl. Vr-ich. Klasseni-tt-rir.
4. Klasse. 13. Ziehungstag, 1 November 1S0L Borinittaa. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. süid in  K lam mem beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten).

6? IIS 249 (3 9 9 9 ) 416 SSI 65 637 740 108« 273 
79 479 97 692 729 828 93 »078 186 88 345 411 689
749 69 3026 <500) 88 325 63 65 600 770 838 <500) 77 
910 <1000) 19 53 57 86 4032 <1000) 270 94 98 857 75 
(5 9 9 9 ) 674 752 996 S020 238 49 96 498 598 781 67 
819 64 92 «040 186 240 333 <1000) 454 607 <500) 86
747 63 <500) 70 932 7083 221 93 343 SIS 44 <1000)
52 633 44 132 967 89 88 8270 592 681 719 24 2S 73
939 »158 129 (1000) 44 270 80 99 339 485 513 64649 
86 891 <500)

10091 346 546 800 11123 200 23 884 531 921S050 
61 247 75 <500) 328 95 482 83 563 65 615 16 72 726 
37 39 50 79 915 13012 75 78 513 797 14326 685 95 
922 15046 49 117 25 83 869 451 <1000) 511 27 806
960 88 <560) IV064 (10 0' 278 432 566 613 870 905
23 65 17013 387 954 18354 658 <1000) 784 867 62
912 19217 306 15 461 67 572 91 <3000) 644 (500)
82 7 '8 9-0 92

SS 172 226 33 94 300 69 499 626 S1576 795 933 
SS1V2 15 248 376 522 611 88 <500) 91 717 »3037 <500, 
143 433 38 82 966 »4088 275 826 <500) 418 33 35 545 
645 91 892 (500) 991 »5,73 263 82 647 (1000) 54 (1000) 
72 (3999> 852 81 954 »6007 88 145 302 62 544 672 
721 622 989 »7050 134 220 346 474 794 »8312 24 96 
458 847 56 79 958 ssooo 59 200 36 412 22 SIS 39 63 
70 620 36 845 918 55

80218 841 579 723 838 97 950 62 (500) »1095 883 
414 35 504 6 11 49 85 (3 9 9 9 ) 92 608 87 784 87 
»3085 160 817 52 82 415 95 699 748 33177 272 371 
552 84036 68 <600, 98 <500) 100 6 476 (1000) 632 94 
712 53 82 964 85170 315 420 72 615 710 804 47 903 
57 8 «  21 202 352 (1000) 460 562 88 771 801 87 87027 
110 99 288 343 642 807 55 945 38164 42 236 691 810 
17 (1000) 944 SS 110 88 <500) 610 757 882 961

4 0  22 46 550 (500) 53 69 657 67 738 818 949 70 
41380 665 791 4» >40 408 80 696 780 48052 314 442 
648 78 44119 78 463 503 59 677 706 7 45039135 63 
318 416 20 551 609 719 62 4« 157 268 493 630 788 - 
886 470-5 151 417 82 542 629 77 705 48077 (500) 
162 66 -2 272 78 337 403 <500) 802 915 <S00) 48^78 439

50164 92 328 76 (1000) 657 718 (1000) 46 51800 
64 607 34 (500) 43 730 (500) 817 965 5S929 137 (500) 
243 390 503 6-3 809 806 63 5 3026 167 422 564 618 
719 54062 520 64 , 811 <1000, 1-> 45 952(1000, 55101 
82 268 (500) 353 90 > 500) 623 90 785 840 50 975 5  8009 
152 219 28 70 425 558 637 745 806 67 57121 247 316 
W6 58146 69 84 452 609 5S945 142 385 451

60176 459 694 952 «4,33 74 242 313 417 56 911 
«2477 592 787 (1000) 91 805 984 «3045 53 71 130 
,500, 452 90 554 <1000) 91 606 755 877 976 «4219 
303 42 487 557 701 50 803 1000) «5109 24 97 243 
«17 637 (500) 90 894 ««130 218 386 476 522 602 18 
78 712 884 987 «7049 474 793 «8476 532 677 759 
851 907 8  9027 37 126 (500) 48 57 68 77 86 92 820 
«62 507 <500) 702 818 31 41 964

70160 8o <380«) 245 316 (1000) 68 569 77 610 
«> 817 71069 87 <1000) 212 90 421 533 624 32 710 
S 7  S47 gj 72U)g gg 90 811 427 721 839 73 927 

81 145 856 914 740)8 36 218 78 812 64 97 
-.-3-^.bSS S18 82 75374 442 542 708 83 42 945 

222.45 <S00) 239 54 336 617 64 741 840 916 
q-n »7bI08 55 <s«0») 274 587 (500) 97 727 824 
99 E ^ s i " s L ^  ^  ^  7 E  93 135 307 SSI

16 1 8 ^ 7 ?  «s>Ä^>?53 860 424 621 818 81000 188 
^ 3 ^ 1 5 0 0 )  401 567 610 (3VVS> 

N  ^ t E O / b ^ M W i  865 (1000) 502 53 856 99

787 856 928 8«040 208 818 738 (600) ^811 14 974 
87140 200 2 378(3000) 583 88001 ISO 329 434 626 
757 856 89001 <500) 177 90 519 91 96 806(500) 37 964 

90126 298 699 791 87 940 »1169 379 425 27 693 
778 820 998 »»047 (500) 98 174 242 319 31 465 591 
736 »3315 26 37 79 471 72 675 7S9 894 (500) 923 
94102 204 9 667 741 865 904 5 95100 211 1941
851 510 SO 622 839 936 »6272 481 674 770 801 
»7,222 M5 zig ,3 0 0 0 ) 16 681 99 793 842 74 »8093 
SIS 755 «11 958 »9002 129 64 79 22s 77

48 8 1 ? ^ 5 ° 7 ? M S ° K l ( Z ? W ^ " 4 1 S M ( 1 0 ( X , ,  
559 801 51 1VS081 145 205 54 84 I Z  W  A  
843 930 103049 72 81 110 227 456 752 62 M S lv io A  
50 107 58 232 340 53 (1000) 66 470 689 65 195188 Wr 
438 <500) 683 712 64 867 70 901 10K037 (500) 147 443 
596 704 S8 107098 801 528 40 47 62 608 826 939 
108038 SO 66 178 252 882 415 772 935 93 (3 0 0 0 ) 
109060 181 237 SS 408 22 59 581 642 65 70 792 873 
75 939

110020 (3000 ) 211 61 93 328 40 (500) 43 95 413 
U  A  -21 622 881 <500) 975 1L1048 290 531 98 632 
ZS .,»392 414 70 N1

L1V023
4 " ^  L '800 69 478 609 47 718 76 907 115088 909 88

482 90 742 6 t

957 95 11V144 92 2V0 0, V9 »4L OOt»

K M W M
579 (500) 648 971 IS6086 129 76 62 204 81 754 804
(5M) 92 127014 (3 9 9 9 ) 147 84 334 454 610 815 
W m  IM 227 72 99 397 423 646 807 S14 53 1SV083

^  139)77^213^620 29 45 703 38 97 W3 131148 07

U »  133W1 A U «  L k ^ ' s S ^ s L ^  
Ä 6 7  M »  134024 135 (30 0 0 ) 230 329 44 530 605 
17 24 R ^ S 4  931 70 <1000) 135240 831 71 525 96 
K2K 136092 241 815 60 460 68 81 665 93
N  lä  s ) M7 57 I37M 0 188 211 33 (500) 79 411637 
95 736 53 813 (30  00 ) 992 138083 W 281 SO 340 M 
62 99 419 86 619 21 724 65 963 83 (500) 18S145 482

, E 9 5  118 (1000) 67 97 421 736 843 80 141326
598 623 (1000) 819 142011 74 161 262 AM) 312 469
559 869 S77 96 97 143170 766 .>44089 119 276 93
393 544 877 947 (500) 145101 247 3/0 81 440 86 96
523 <500) 45 616 SO 85 701 937 (500) SO 73 14603-
404 512 726 859 74 924 147019 400 31 540 669
(3000 ) 946 84 148007 14 103 57 258 70 732 662 77 
149055 124 87 (1000) 272 455 65 947

150136 48 372 (3000) 662 84 663 1K1071 109
365 660 736 41 848 94 (500) 930 , 58689 96 704 6 870 
913 42 77 153351 488 527 .54014 103 63 (500) 89
212 340 (3909 ) 468 541 79 155078 107 201 (1000)
59 87 90 301 30 471 508 48 (500) 643 92 803 39 57 6g 
928 65 .5«103 286 427 157049 113 68 86 861 (500) 
.5  8202 466 539 764 845 951 .59086 94 131 34 206
26 68 395 (10 « 9 » ) 480 564 (500) 683 93 «28 901

.«9050 <1000) 168 (1000) 221 357 69 452 837 (SM) 
61 .«4047 69 165 (39 9 9 ) 267 309 68 90 (500), ^  
.«»356 (500) 562 701 914 36 .83088 .14 (1000) 82 
281 418 898 .«4071 90 119 223 36 51 89 371 99 653 
700 879 .85110 33 90 220 300 1 65 433 606 16 74 93 
808 922 (1000) 26 82 .««062 109 221 325 56 65 549 
657 992 1«7000 39 358 475 544 644 <3999) 734 95 
879 918 .«8223 93 306 15 583 622 96 774 639 S8S 
.«»006 (500) 829 68 426 92 SSI 642 989

.7V023 104 97 236 (500) 520 681 54 727 69 47.185 
275 452 7s 91 572 789 804 964 L7L115 SO 96 3 3 77 
560 643 760 852 70 999 .73055 412 47 829 <500, 971 
.74350 75 458 97 514 98 724 82 908 20 83 84 17-22S 
<1000) 300 21 626 62 84 960 77 176549 8t «81 (SM) 
99 925 (500) 79 82 (1000) .77015 75 132 223 W 356 
93 478 577 88 605 35 983 .78171 233 488 SOS SS 671 
834 998 .79027 32 39 249 828 443 900 33

.80023 184 2!0 15 48 80 305 573 (1000) 769 95 828 
945 «5000» .81278 92 369 407 58 73 t 813 27 917 
.8»054 345 <1000) 46 440 89 537 733 52 812 (1000) 53 
950 .83032 124 41 57 298 422 56 (3060 ) 507 52 717 
869 78 .84125 314 29 456 918 48 54 57 .85019 203 
.6  (500) 61 405 579 99 649 877 923 .8603-, 5« ->7 96 
249 380 496 846 .87017 20 84 156 204 71 357 410 
79 505 42 621 78'703 27 822 912 18 26 76 .88114 56 
234 351 743 SO 62 830 962 189088 92 102 325 74 76 
453 688 81 731 878 ___ „

.»»089 183 500 96 613 23 792 96 822 48 .» ,193
243 896 507 .»»042 146 54 317 56 73 902 13 .»30-2
244 58 633 711 79 879 184,01 252 316 <500) 88 815 
999 195121 44 249 92 351 456 (1000) 69 529 609 
.»«012 IM 524 62 625 751 71 98 (500) ,97693 511 
602 61 727 43 46 832 925 198068 79 99 171 647 65 
95 752 99 <1000) ,99276 386 506 17 41 789

»09489 641 68 «6 894 »91011 (500) 161 226 60
SOI 69 438 63 511 79 625 48 84 761 74 82987 »«»123 
281 34 97 376 96 431 46 537 68 609 791 929 »93385 
528 74 »»4128 45 406 53 504 16 619 782 957 »95117 
236 828 576 89 601 52 773 894 95 S9S170 216 803
403 <1000) 589 »97034 159 232 75 410 577 85 906 73 
»98187 822 537 76 755 802 88 926 »09329 73 81
727 85 895 980

»10168 272 78 428 801 (500) 47 <500) »1.137 SS
88 270 450 61 90 528 44 S.S140 80 288 332 442 869
»42 ».3029 75 281 41 66 78 323 82 513 15 660 787 
822 967 »14569 71127 86 »15069 207 23 368 41176 
579 787 <500) 50 871 902 81 »,«005 33 245 322 49 98 
«41 503 47 664 876 989 »17807 64 958 9397 »18075

45 <399«) 64 78 228 456 72 702 64 841 48 967 
«Sg »»»02, 84 125 42 69 226 320 42 78 553 (1000)

-x>a «« 482 (SM) soo 78 684 719 58839 »»1013 189 332 807 10 27 So 743 <S00) 6g 997 
»»»068 <500) 73 181 231 421 517 57 80 663 9SS 
LL3202 64 839 62 87 501 627 SS 711 14 16 37 998 
»»4082 37 97 102 54 76 405 504 14 621 845 968

Berichtigung: I n  der Nachmittagziehung vom 31. 
Oktober ist Nr. 16-763 Patt 163363 und Nr. 171723 
statt 171720 aezoaen.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern re. für das 3. Vierteljahr 
des Steuerjahres 1902 find zur 
Vermeidung der zwangsweise» 
Beitreibung bis spätestens 

den 15. November d. J s .  
"*Ar Vorlegung der Steuer- 
ansfchrerbnug an unsere Kämmerei- 
Nebenkasie nn Rathhcmse — 1 Trcvve 
Zimmer N r. 33 -  wahrend der 
Vormittags - Dienstftuudeu zu 
zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs- 
mäßig der Andrang zur Kasse in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeitpunkts 
stets ein sehr großer ist und hierdurch 
die Abfertigung der Betreffenden be­
deutend verzögert wird.

Thorn den 20. Oktober 1902.
D er M agistrat,

,  S t e n e r a b t h e i l n n g . _____

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für

die M onate Oktober, November, 
Dezember 1902 wird 
in der höheren Mädchenschule 

am Dienstag, 4 . November,
von morgens 9 Uhr ab, 

tu der Bürger-Mädchenschule
am M ittwoch, 5 . November,

von morgens 9 Uhr ab,
in der Knabenmittelschule

am Donnerstag, 6 . November,
von morgens 9 Uhr ab, 

erfolgen.
Thorn den 1. November 1902.

_____ Der M ag is tra t.
4 L l .  Wohn., best. a. 3 Zinim., 

.  Entree u. Zub. verstzgshlb. 
1. Okt. zu verm. G ers te n  str. 1 6 . 

erfr. ______ G rrcc h tc s tr . 6 .

Parterre-Zimmer.
UNmöblirt, sogleich zu verm.

Zu erfr. B iickerstr. 9 ,  Part.

Nachweisung
der im Monat Oktober 1902 ertheilten Jagdscheine:
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Ta
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1 4.
2 7.
3 7.
4 6.
5 6.
6 6.
7 10.
8 11.
9 13.

10 14.
11 14.
12 15.
13 17.
14 17.
15 22.
16 22.
17 22.
19 22.
19 27.
20 27.
21 27.
22 30.
23 30.
24 31.

Name, Stand und Wohnort.

Schönfeld P aul, Leutuant,
Wehmeyer, M ajor,
Leetz Arthur, Kaufmann,
Kanils, Leutnant,
Backe, Leutnant,
D r. Jankowski, Arzt,
Sodtke August, Hallenmeister.
Schnitz Ernst, Telegraphenassistent, 
SalmonSki WenzeSlaus, Handl -Geh. 
Backe, Leutuant,
Olbrich Werner, Leutuant,
Tode, königl. Wafferbaninspektor,
Splett, Leutnant,
Zeidler, Leutnant,
SzyperSki Marcell, Gastwirth,
Eichstädt, Oberleutnant,
Apfel, Leutnant,
Scholz, Oberleutnant,
Spiller, Hauptmann u. Komp.-Chef, 
Freiherr v. Puttkamer, Oberleutnant, 
von Boismard, Leutnant,
Stapelfeld Carl, Oberstabsarzt,
Kamulla Anton, Bäckermeister, 
PaczkowSki Konstantin, Bäckermeister. * 

T h o r n  den 1. November 1902.
Die Polizei-V erw altung.

« 07. KSntg». Prenst. Klasse,»lotterte.
«.«lasse. 13. Ziehungstag. 1.November 1902. Nachmittag. 
Nur dieGeWinneüber232 Ml. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A..St>A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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69345 81 83 580 618 789 98 81043 53 115 29 
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802 72 8 4021 194 265 328 578 91 767 887 986 85230
848 469 756 894 914 (500) 57 (10M) 89145 (500) 316 
478 690 717 29 847 62 985 87M4 431 682 710 32 885 
88264 90 4SS 578 758 8 9211 872 77 445 524 78 619 
786 898 959

»9018 26 427 82 536 630 46 810 902 6 84 »1022 
336 59 516 17 679 (1000) 881 »SOSO (3999 ) 101 13 
«6 75 204 (500) 74 302 59 61 66 4M 619 SO 93195 
283 318 21 438 509 94 608 42 709 56 808 900 76 
»4227 78 (1000) 356 516 648 815 40 67 95197 208 
319 <399«) 96 490 647 74 9 8024 196 203 19 94 836 
432 520 759 73 9 7071 261 (1000) 87 326 532 609 34 
69 738 78 888 990 »8097 360 458 659 708 69 608 
^ > )  22 (1000) 78 919 »9031 52 179 89 354 416

199160 219 500 684 941101073327 33 40(309«) 
557 93 (500) 675 85 779 902 19 14 32 192030 48 53 
75 163 352 530 851 193172 74 342 755 852 (SM) 924 
I9418S 202 844 522 38 747 105198 219 66 71 313 18 
46S 71 86 (500) 702 28 (SM) 941 19 8049 105 82 334 
534 616 42 737 72 S2 820 (1M0) 32 48 954 56 197107------ -------------------- -----------------------  962 198069

199071 17S
____________________ _______._020 34
410054 202 82 457 614 91 (1000) 96 822 34 52 67 

UN09 255 404 790 SSI 11S08S 77 68 104 SOS 49 403

506 655 714 SOS 72 USOSS 114 224 87 S12 57 «81 563
95 669 (500) 92 784 42 817 l l»030 IM 275 SOS 16 419 
28 (SM) 579 683 (1000) 115058 (Sv«v> 232 868 427 
79 SS4 718 913 (3999) 119078 115 405 575 635 69 
844 48 (1000) 53 117074 430 45 508 29 82 843 78 (SM) 
917 118026 117 S3S0 92 41S 616 119012 14 (1000) 
104 36 72 413 66 684 714 851 65 832 __

1S9066 170 226 829 911 89 IL108S 311 606 773 
829 1SS114 27 73 599 740 882 1S3180 LOS 16 592
639 730 42 45 99 IL4096 186 240 404 541 79 SS 659
734 831 996 1S5172 76 816 72 445 60 545 75 775
1S6463 97 708 19 84 885 SS SOI 1S7003 22 38 161 
570 <S«V«) 666 735 806 8 1S81S1 22-2 347 511 49
«20 33 838 (3099 ) 925 83 92 189400 520 690 766 829 

139003 448 55 91 668 820 945 131051 57 94 176 
W2 303 414 517 79 802 9 13SM9 210 15 305 466
(SM) 539 82 667 765 75 829 SOI 28 133040 53 125
210 87 409 564 694 763 817 943 134026 395 487 89
SM 37 737 74 91 910 133049 281 370 491 SOS 87 601 
831 986 I3«1S6 (500) 92 (5999) 896 137028 101
248 89 807 433 520 (SM) 64 686 712 61 93 888 138031 
135 3L3 95 491 656 94 732 936 139202 73 81 326 52 

149054 115 47 402 12 552 671 822 1 41092 129
215 88 439 (5W) 521 65 63 975 1 48128 67 92 247 433
507 36 40 711 143211 86 76 604 726 65 83 839
144016 176 233 60 423 520 601 82 709 904 14S079
173 366 (1000) 84 719 810 (5M) 27 952 14V042 86
128 245 48 73 378 615 82i 44 90 930 61 74 147052
315 463 72 661 702 32 33 SöS 911 40 1 48279 604 52
969 (39 9 9) 149028 104 9 70 75 309 29 496 643 75

^  ^ « 1 9 3  322 61 426 584 625 1 81153 274 409 43
«4 552 69 676 716 859 99 158225 105 561 680 904
57 153158 241 835 505 31 716 82 37 801 181278
660 829 1 88133 76 483 565 629 78 717 34 62 70 85
824 971 186015 77 65 3M 553 713 157124 357 470 
90 587 645 810 24 953 55 1 88026 56 213 56 (SM)
849 472 5M 617 98 752 65 893 956 159079 187 224
55 »03 (1M0) 16 <1« « 9 « ) 82 510 1 3 672 700 9-8 

189276 97 400 512 646 64 (1000) 161110 883 
546 663 756 (5M) 1KS803 7s 489 544 625 68 684 
163053 316 29 900 161)36 42 45 (SM) 62-270 8oS 
81 (SM) 984 188137 70 237 341 462 79 ltti-591 639 
834 61 964 (SM) 167258 301 563 902 78 168329 403 
13 (39  99) 695 729 59 169 10 37 201 SM 35 (1000) 
73 573 77 715 877 66 9-0 81

170098 382 424 28 513 629 42 50 65 847 171131 
278 377 559 643 09 746 837 64 173240 473 M l 31 52 
706^5 98 173169 88 291 499 572 640 (SM) 718 891 
981 174036 386 (3 9 9 0 ) 457 546 697 7M 874 997 
178050 102 819 44 77 489 523 66 992 176450 148 63 
202 831 43 421 649 SM 63 177032 67 153 217 83 M3 
72 61 529 (500) 625 71 789 970 178043 216 819 70 84
806 953 56 179142 (1000) 55 222 334 4S7 652(3999)

^  ^189^3^229 406 (1000) 21 63 546 867 181023 142 
68 71 285 488 562 684 779 810 93 182116 267 Wg 
516 95 702 14 97 837 52 (3 9 9 9 ) 59 SM 96 484079 
(19999) 281 356 417 5t 10 531 719 W 8M 39 /0 7? 
184244 79 83 312 407 26 621 721 25 924 (500, 189035 
353 452 (5M) 571 642 740 18« W  W t 411 M 637 9o 
702 17 18 77 79 806 29 S6S <5-0, 187063 10- 289 4dS 
534 954 188080 169 206 316 19 405 (5M) 6 9 /04 
608 970 (500) 189002 67 141 57 96 269 344 71 430 /9 
SM 662 716 52 861 (1000) 42 9!3 78

199141 62 (500) 227 311 546 763 916 191021160 
344 56 60 567 633 706 24 59 92 95 628 192059 144 
45 341 501 79 819 959 193 428 643 48 786 883 939 64 
194066 149 52 250 353 68 470 657 763 818 195036 
86 95 103 839 19K40S 15 278 800 508 640 1 97039 
SO 186 211 57 390 (5M) 480 540 695 198247 65 314 
85 (5M) 96 412 93 555 7S7 SM 199043 48 140 71 86

^  ^L«MS5^461^SLi"(IOM) 601 (3999 ) 61 655 82 946 
»«1026 52 54 81 162 367 563 748 97 872 977 »«»010 
215 96 355 492 (IOM) 584 629 51 756 88 »93220 43
725 834 978 »94296 (»99« ) 810 ,IOM, 27 (3 0 0 9 ) 
515 695 (SM) 827 55 977 (5M) »95275 423 563 69 
663 889 L980M IM 236 365 477 515 52 81 616 57 
707 12 (3 9 9 9 ) 53 946 »97055 274 385 435 529 4» 
619 82 7M 49 994 »98156 466 564 87 7M 89 841 933 
»99018 223 63 337 (89 9 9 ) 484 711 (SM) 96 827 961 

219028 78 299 879 87 426 40 53 521 890 937 SS 
«11121 216 401 26 (IOM) 80 (500) 39 565 855 L1S167 
881 (IOM) 526 843 63 64 905 S13M7 119 25 211 361
521 (3 9 9 9 ) 46 7M 25 828 49 SIS »110 9 387 587
807 73 »1L080 123 268 M (15999) 91 97 821 (1000) 
62 95 515 54 753 972 »1V15S 869 435 SS 618 61 87i N L » ,  N  S -L -V L V L  K
678 91 646 724 822 24 (1000) 33 970 S2T257 504 21 
55 635 710 806 943 88 SS3137 270 504 745 S24399 
411 36 811

Im  Vewürnrade vervlteven: 2 Gew. 4 150000 Mk., 
L «. 60000 Mk., ö 4 80000 Mk., 9 L 16000 Mk., 19 
4 10000 Mk., 37 4 5000 Mk., 436 4 8000 Ml., 5L0 
4 1000 Mk., 1016 4 500 Mk.

kill bis rivei Zimmer.
zum Neubaubureau paffend, in der Altstadt, möglichst gleich gesucht.

Garnison-Banbeamter II.___________
Grotzer Eckladen,

angrenzend 3 Zimmer und Küche 
per L. A p r i l  I S V S

Gerechteste. SO
zu vermuthen. Näheres bei

Allst. Markt 16.

Baderstratze 24
sind zwei zusammenhängende un- 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermieden.
-  A m m e r  Küche. Zubehör sogl. 
6  Ollllllill, zu vermiethen. Zu er­
fragen BäSerstratze S, parterre.

L v n v v k t t .
Vorzügliches Mittel zum 

A usbürs ten
schwarzer Garderobe. 

Zu hoben in Flaschen 
4 50 u. 25 Pf. 

und in Packeten 4 25 Pf 
bei

Kncksr» S, Vo-

k»s. od v rso U I.

M«r1«»l!LOLrLviL-
sowie

ZLr GNirlL«!»
empfiehlt billigst

ILIveni»»«, Thor«,
Holzplatz: Mocker Chaussee. 

Fernsprecher N r. 42. "DSU

Feinste« K lA eu hsn ig ,
P fu n d  1 ,0 0  M k.,

ff. W c,m -H onig.
Pfund 70 Pfennig,

einstehlt

Schnlstr. 1. Heiligegeist ftr. 11-
Schöne,

fette Eilten
li7fert auf"«estell»ngv o m .  tO u b isn Ic e n

bei Heimsoot.

Schrt oder A r i l  M .
Dreizimmerige Wohnungen» 
Laden nebst angr. Zimmer, 
eine herrschaftliche Wohnung von 

sechs Zimniern und Zubehör, 
zu vermiethen Friedrichstraße 10/12. 
Näheres Cnlmer Chaussee 4S.

Vorzügliche
C ß k a r t o f f e l n

und

weihe MSHren
liefert f r e i  . H a u s

v o r n .  Q u b ! a n l c e n
__________ bei Heimsoot.

Duden
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechteste. 8/L0, mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
6 .  S o p p v e t, Thorn, Bachestr. 1 7 ,1.

Ein Laden
ist in meinem Hanse CopperniknSstr. 
22 vom 1. Ja n u a r  1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

IV. L l s I I r « .

MSbl. Zimmer
mit voller Pension zu vermiethen 

Cnlmerstraste S8, I.

2 K. M l .  Aordtrzimltt
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen A lts ta d t. M a r k t  2 7 .

2 —3 junge Leute
finden gute und billige Pension 

__________Panlinerstr. L, vt.

Möbl. Zimmer
zu verm. Bäckerstrake S. vt.

Gr. «. kl. möbl.Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 1K/15, Gartenhaus 2 T r.

Eleg. m ö b l. Z im m e r  sosort zu 
verm. R r e i te t t r .  11. !I
K u t  möbl. Zimmer mit sep. Eingang 
ch zu verm. Gerechteste 30, III, 1.

L gut möbl. Zimmer zu verm.
Baderstr. V, I.

Möbl. Zimmer mit guter Pension
sf. »- verm. Schuhmacherstr. 24, III, r.

Möbl. Zimmer, für 1 -2  Herren, 
v. sof. z. verm. Altst. Markt 2 4 , 
1 T r. noch vorn. Zn erfr. i. Laden.

Möblirte Zimmer von sofort zu 
vermiethen S t r o b a n d s t r a ß e  2 0 .

Gute, möbl. Zim., separ. Eiugang, 
auch m. Pension, sof. billig zu verm.

C u lm e rs tra ß e  2 8 ,  H ,  rechts. 
Möbl. Zunm. z. verm. Bachestr. 13. 
2 m. Z m. B. v. sof. z. v. Geratenstr. 6 ,1/l. 
G. möbl. Zim. z. v. Heiligegeiststr. 17 ,1.

Zu vermiethen
per 1. J a n u a r  1903, ev. auch später: 

4  P a r te r r e z im m e r ,  Entree und 
Küche, z. Wohn- vd. Komptoirzwecken, 

ferner:
große Speicherriinme, Pferde­
stall, Wagenremise ^

Briickeustr. 6 . 
Nähere- im Komptoir von

KNnolck L,os«stonborg .

KMeMMildt UchMg.
K ried rich ftr . u n d  H e rm a u u s p la tz .  
Ecke, 9 Zimmer mit allem Zubehör, 
Pferdestall für 2 Pferde und eventuell 
Wagenremise vom 1./4. k. J s .  zu 
verm. Näb. 1. E t. in dems. .Hanse.

Brombergerstr. 86
Parterre-W ohnung, 5 Zim., mit reicht. 
Zubehör, deSgl. Pferdeställe, Wagen- 
remisen und großer Lagerplatz sofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilbelmsvlatz 6 bei k lo x u u .

Wohnung, 1. Et.,
3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen­
stube, von sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen bei
_____ k» t z s k r - ,  Mellienstraße 85.

B a lk o u w o h n u n g , 3 Zimm. rr. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 

I lv r rm . 8e!nr1/, C u lm e r t t r .  2 2 .
K l. H o fw o h rru n g , S tube. Küche 

und neue Drehrolle, an eine Person 
zu verm. W i l h e lm sp la tz  6 ,
1 Kell. od. Lag. sof. z. v. Klosterstr. 4.



Lkklitt Movl,
s  UtstLät. DlarU 8 .

krainösised. kuKÜsed. 
Kn88i8ed.

Llessienrs l'ou lou  e t veZ duilliers — 
LljgZ L vans, k rän ls iu  Iiedr.

Die Prospekte sind zu haben in  der 
Schule oder bei Herrn A o le m b lv ^ s k l ,  
Buchhandlung.

L!. VoiLlon, Directenr.
Meine Wohnung

befindet sich jetzt

LMarmbiiblr. lir. 4
/ r c l .  S r o i n b e r g e r ,

L o h n d i e  n e r.

Einige Hundert
n o u o r o  k io lv n s tü e k v

(2händ:g uns für Gesang) 
zumrheil gebraucht, 

kür 10. 20 unä 30 kk§. 
in der Musikalienhandlung von 

S a lie r  I^amdsvk.

1 0 0  S tü ck

Lalmitzil'
Vö̂ ei,

fleißige, liebliche'
Säuger, S tam m  E rntges. Vielfach 
präm iirt, erhielt und empfiehlt L Stck. 
8 und 10 Mk.

o .  v r u n U i n s n n .
____________ Breitestraße 37.

K i c k t -
EmchilUiW

werden sauber und zu den billigsten 
Preisen angefertigt bei

«Zulsus
Biiderrabmenfabrik. Brückenstr.

Ercelsivr-
Tchrstmühleil

von

L tr u p p -

Niehsiittkr-
DiiWf-Appiirliik,

sowie sämmtliche allderen la u d -  
w ir th sc h a f tl ic h e n  M a s c h in e n  

u n d  G e r ä th e  empfehlen

ll«i» L Kontor,
M a s c h in e n fa b r ik ,

DililM liiih Glittiknz.

p ü l p s
v e rk a u ft die

Stärkefabrik Thor».
M LM Stt

altbsvväürts

 ̂äiättztmekes 
L Iittel §6A6n

ÜSlU L
« M

L e s ta u ä tk . : I le l. LxLr. L lalti, ^.m s, 
Oaekon, klautaA iuiL .

P p a i»  p r o  p o o k o t  4 0  p ß p .

k Iickii in je» tzoldeliei.
Zerliner Lsfiene
ä. tBotu». voI»r»'»«s. 5. Ir-LlrresUriov.
LtSLuvs 1S. u. 13.
9020 L. HVsrtUv vva LLL100000
L»v.» » 1  u .  -  1t Stttok 1 v  « .  

(korto nnä L ists 20 kkx.)

Srw SlSnr L Lg. Unk!.
L»QK-S«,vULkt

S «rN »  »r1«Lr1oI»»rr. LSI.

G r .  möbl. Borderz. o. 1. Nov. er.
- u  verm. S c h ille rs tra tz e  1 9 ,  m .

H'̂ Habe mich in Thor«, Ne,«städtischer Markt S3, als A
1 6̂§a»A/ŝ /'6k'/» I

L niedergelassen. H z
M VorrUsllvIivAstkväv. txrfinälleliv ̂ oobHäulls. Zr.
G  M v k t l x e s  I
M  » p r o c k a t u n ü o n  „nd S t im m o n p e ü k u n g  « S g lle k  von M
E ;  ^ O d e  von».
G Kkstlilä Alblkkllt, Kirche». «. Cvnmtsängttl«. G

^ a s - I ir o n e n
ia allr« NuEbkuunge«

ru
»»88erklmSIinIIe>i KIIIIgZn preke»

liefert M unä fertig angemaedt

kdilW Msil »seN
k k k tz s r> s i

k. K. vorsli.
H i o r n .

O eZ riiuäet 1854  xsL rüuävt. 
vtzdsa äem Kaiser!, kostamt.

M r

seine Wsvsllisn.
. MR-Mtsii. .

/MON U N
W f,

v .  H  S v d S N i i r s ,
e o M s u r  -s» p s r f u n i s u r ,

8  L u 1 m 6 r 8 t . r Ä 8 8 6  8 .

V osiislM  M 8ls- u. 8iiMP0v!iikl-8aIüN8
U  v 3I M  ilül! ÜSssKN.

^ v e r ^ u u n t  vorLU xllebsto  IZeäLeuunx.
^Islie i' fü r sämmtliokv ita sra rb sitsn .

L est«  äuafuki'ung . 8o!ilis Ppsiav.
külize kvriWqiieile für knrsnmerieii» 8eiken, 

Lalindlirsttz» ete. eto.
9rv88«8 L s x v r  In  H a a r8 eb m n ek x 6 x o n 8 irlu av n .

A

is t
S g » r s l> .p u l - - 0 k a a »

N m o r
Lv8t68 ÂvtuU-kutLMlttoi. 

H e b e r a l l L n t i a d e n  L n D o b S N
»  1 0  p k a n n ig .  

k ^ o d r S k o n l o n -
bud8r̂ ll8iciL6o..ktzr>in1v.

V i » .  S r » V L » i n S l r ' ' s
r»vri»I»i»ev, Hvrik»i»8tk»1t LÄ1

L e u n g s n ! c r s n l c 6

görbersilorl (Schirmn)
vsrseuäet Aratis krosxekto äarelt <ii« VorwaltniiK. 

Odekarrt: OeliöiMrkttll Dr. ketrt.
l vr. Loriiblniu.

vsutsedö ^sr2ts: <vr. Hüome, LskunäLrgrrt äsr
/  2tV 6isskM 8t3.lt.

kollusoder ^rrt: Lslilkoxksxsriktlist 
vr. 0xdu1skl.

Illlsskrisoksr î-rt: vr. Nfilier.

a l s  b tsu k S il ewxksklö wöms äirslcteii

ilolUk- mul kiillimilIi'Ul:il'Vkrg?v88ki'unii8N in sllen ssiteii.
t» B s  G 8oliäs8ts kreise. B rs B N

sMöMMW II illlk» VM«W Vi «lkü MM. k»I»U«II.
H.ued 8ovllt3sss sseöfiuet.

Îküke L««ta1Ir- Ikonn, kisuslülll. lViarkl-keke,
______________ Lunstsnstrrlt Lfir VerssiSsseransse» unfi Zlalerei.

L . 8 « L A L I
Mel-, 8p!sLSl- unll peisielWgssn-ligiilliliU ß

8ol,i!Isrsti'S88s 7 D Z L O Z L M  8ol,il!ei'8li'L88s 7 Aemxübdlt ikrs ch
grossen Vorrätds 2U billisssv kreisen. ^

------------ -- ------------  ^

86816 L u M k ru v g  lllltsr K sm vlie. Z
 ̂ b K K K K S K S S S K K S S S S S S S S S S S S K K K S S K S S S K K K K S K K S K K S S S S K S S S S S K ^ S K K K ^

Garnitte und ungarnirte

D a / t t s r r - « . « M rü /e rM /s
in größter Auswahl

und anerkannt geschmackvollster Ausführung
empfiehlt

V L > » » s , K L s ,v L 's  U s s -o k L .,
Putz- und Modewaren-Magazin, Bad-rftratze, Eile Brnteftrahe

^  D er geehrten Kundschaft von T horn  und Umgegend die ^  
A  ergebene Anzeige, daß ich das V

Z Hreii-«. elektrotechnische Geschiist Z
^  von meinem verstorbenen M anne, unter Leitung tüchtiger Ge- A

Hilfen in derselben Weise weiterführe. ^
^  Ich  verspreche jedem mich Beehrenden gute, reelle und ^  
^  billige Bedienung. ^

Ich  bitte, bei vorkommenden Fällen  mich gütigst unter- ^  
d  stützen zn wollen. Hochachtungsvoll n. ergebenst

r  M . A f» n « it-8  Wille., r
^  Bachestrasze 2. ^4444444444144444444444

M S S K S S K K S S S S S S S S S S S S S S S S K S S K S S S S S S K S S S K ^

Neue Senclungen
vamrn-fionfelrti»n

VOW
6ifis3etl8l 6v d!8 k6 ifi8lkll kenre

s iu ä  >vieäsr eiußsstrollen u u ä  ewpkollls äi68eli-.

L0 si»or?r» K»Ll1j§«ir k*r»bLS«».

Q u slsv  ^ lias.
^ S S K S S S S S S S S S S S S S S K K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S ^  

E in  gut «uöbl. Z im u ic r  für 1— 21 g e l l e r  h e iz b a r e r  K e l le r r a n m
Heere» zu vermieihen

E l i s a b e th s t r .  1 » ,
a ls  Werkstatt oder Lager sogleich 

vermiethen B ä e k e rs tr .  S ,  Part.

Ueber Nacht
verschwinden a l le H a u tu n re in ig k e i te u  
u. erhält man eine zarte,schneeweiße,blen­
dend schöne H aut durch den Gebrauch des 

L M "  A s e p t i n - C r e a m  
von 86M3NN L 60., k3l!6deu!-vsö8ll6N.

^ Tube 50 P f. bei: äe>o>f 1 ,o v 1 r.

SetiuItiiteliM-
kllMsilglll

solange der V orrath  reicht 
bei

klni! kolewdlsmki.

k o r l i v v i v
vom F a ß  per L iter . . 1,7S M». 
per Ltr.-Flasche . . 1.35 Mk.

L * .  I Z V A S l l S I » -
N e n s t ä d t .  M a r k t .

Äüikkilts Atitihch,
unter Schuppen lagernd, stets zuhaben.

b e s 'r 'a i'L »  Holzplatz a. d. W.
Gleichzeitig osferire trockenes K ie fe rn -
k lo b e n h o lz  l. und II. Kl.

Manerstr. 36
2  W o h i ln n g e n ,  je 3  Zim nier und 
Zubehör, in der 1. Etage zu verm. 
Näheres bei

«or»», Schnhmacherstr..Ecke 14, II.

Druck und V erlag von C . D o m b r o w S k i  iu  T born .


